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Salsmsn Kosthinski ober Kurt I.
von Oapern .

In Süd « und Westdeutschland hat sich gegen die
beabsickstigte Willkürherrschaft in Berlin ein starker
und einmütiger Widerstand erhoben . Während aber
>ie Blicke nach Berlin gerichtet sind , ist eine Gefahr
in Süddeutschland selbst groß geworden , die aller -
dmgs aus Preußen importiert ist . aber deshalb
nicht weniger drohend ist. Diese Gefahr verkörpert
fich in der Person des bayerischen M i n i st e r °
Präsidenten Kurt Eisner , dessen früherer
Name , wie der Bayerisch ? Kurier zu meld n weiß .
Salomon Koschinski gewesen sein soll . Es

^ entzieh ? sich unserer Kenntnis , weshalb der
fetzige Herr Eisner seinen früheren Namen abgelegt
W , die Gründe hierfür dürft n aber nickt nur in
Bayern interessieren . Vielleicht gibt Herr Eisner
darüber selbst eine Erklärung ab .

Auf der Konferenz der Bundesstaaten in Berlin
ist Kurt Eisner einer der ivenigen gewesen , die nicht
bedingungslos für die baldigen Wahlen zur N a -
tionalversammlung und für die ? ' selbst
eingetreten sind . Es ist ganz selbstverständlich , daß
jeder, der auf dem Boden einer wirklichen d e m o -
kratischen Republik steht , die Nationalversamm¬
lung wünschen muh , mag diese nun in ihrer Zu -
fammensetzung den einzelnen Parteien angenehm
fe

'
n oder nicht . Daß Eisner nicht auf diesem

Standvunkt steht , hat er du -ch seine Ausfälle auf der
Reichskonf renz genügend ferötefen , hat er auch
durch sein Verhalten i n Bayern s e l b st für jeden ,
her sehen will , hinreichend gezeigt . So wen ' g Kurt
Eisnex bedingungslos die Nationalversammlung im
Reiche wünscht , so wenig wünscht er die Landes -
nationalvcrfammluna in Bayern . Welchen Zweck
hätte sonst die Schaffung eines Nebenparla »
m e n t s in Bayern , das selbstverständlich ein .
feitig zusammengesetzt ist? Soll dieses Parka ,
ment vielleicht eine Erste Kammer werden , um
eine etwmge unerwünschte Zusammensetzung der
Nationalversammlung zu varalysieren ? Es ist uns
fehr wohl bekannt , taß die Zwammensetznng d s
bayerischen Ministeriums in keiner Weise einheitlich
ist. Um so interessanter wäre es zu erfahren , ob
Kurt Eisner seme Erklärungen in Berlin im Namen
des gesamte » banerischen Mini sie .
riums abgeaeben hat odk>r ob er eigenmächtig
vorgegangen ist. Die Beantwortung diesem Frage
war ? für Süd - unk» We ^ deutschlanb gerade heute
zweifellos von großem Wrt .

Nack» dem Verboten Herrn Ministerpräsiden¬
ten scheint es absolut n - cht ausaeschlossen zu sein ,
daß dieser eigenmächtig gehandelt hat . ivmn er
b "N ' mmt sich bisher ganz wie der Herrscher
Bayerns , dem aiyb die N " iauna nickt ab ?uspreck ?n
ist fein H -' rrsckaftsbre -ch aus das Reich auszu -

-- lehnen . Man darf nickt ohne Grund anneh -
wen , dasi manch ' sein ? Minister ^ollegen mit diesem
e' aenmächtiaen Vorgeben und seinem anmaßen ,
den Benehmen nicht einverstanden sind . D ' e
Allüren d*>§ Herrn Eis ^ r sind heut » schon ganz die
e ' n ^s Diktators . W "nn ibnnichts und niemand
Kwingt . so denkt er nickt dcwan . d ' e Vorherrschaft
des Proletariats , die . wie er bescheiden annimmt , sich
in ihm verkörpcn 't , zu Gunsten einer demokra -
tischen Verfassung auszugeben . Kurt Eisn -' r
# ranbf beute mit einer ^ andb ^ wegung die
schick ? Deutschlands lenken zu können , er glaubt
Hin den bürg n '

i ^ eln zu dü "sen , weil er ein
wahres Wort gesagt bat i '.nd er riiffit ihn zu
e ' ner Zeit , wo es iedem iunaen gest-^ tet
ist, ohne daß er von -des Gedankens Blässe ange -
kränkelt wäre . d"n Mund sk> we ' t auszureißen , wie
er will — oder ist das e^n Varrel für die , d' e aus
der Seite des .<Vrrn Ministerpräsidenten stehen ?
Wir zweifeln n ' ckt daran , auf wessen Sei ^e daS
fc e u H ck " Volk und unsere Soldaten v o n der
Front stoben — mtf der Se ' te des greisen und all -
v?i-eb ^ n k^ "n " - alp - s !>m>ar ^challs oder auf der Seite
ies Herrn Koschinski .

Kur ^ E ' ^ner ist e
' n Ideoloae , aber ein cre^ähr .

ktcher Ideologe . Fnrchtb ^r wird die Verantwortung
d ' rer vor d 'm Vo ^ <> unk, der G " ' ck !ckte sein , d ' e
Eisner in >'e ' nem Geb ^^en unterstützen oder ihm
« cht ?n *" ?^entT ? tpn . 5Tro ^ der unzweideuti¬
gen Erklä ^nna unserer Feinde , tro ?̂ ih^ m na '^ un -
zwl' ideut ^ae' 'nni Voraehen hle ' bt Herr Eis ^er
suf seiner M ^imma besteh^n ^ daß nur He ^ ab -
fe <,u ^ n all 's dessn , was vorher war . den Feind
in ' ld^ stimmen kä" n«/ V ?t dem fta r f a, ' K<̂ >vrä '' t "n
Nationalaefühl unserer Feinde kann wan
«bne weiteres denken , selbst wenn es nieltf in dm
feindlichen Zeitungen zu lesen wäre , wi " wii rde -
los dieses G " ban ?n eMvsun ^en w ' rd . Es ist ah !>r
le ^ er n ' ^' t nur würdelos , es kann f "' r dr? Zukunft
« ^ser ?s Vaterlandes geradezu verhängnisvoll
sein . Nach r u s s i s rh e m Muster , für das .̂ err
E '

sner offenbar viel Sympathie hat , aus Gründm .
über d '

e vielleicht sein frühere ^ Nam ? A'uf 'chlu^ a ' bt ,
bat er in der letzten .*Ht die Beriete des Graben
^ ''rck^ nseld und des H ' rrn van Scbän an die
rriche Regierung veröffentlicht . Jeden , der aus
^em deutschen Volke ist und mit dem Volke lebt ,
haben diei> Enthüllungen aufs schmerzlichste ge-
troffen . Aber immerhin : sie sind nur e i n Glied in
d"n v ' ?s»n Msied ""n der Kri "asaa ' ck»! tbte und n " r
als Einzelglied dürfen sie gewertet werden . Es
Ku 'äch" jeder (^ ■fck ' ch^ 'mffaftHna ^ ahn . wenn man
aus ihnen allein die Schuld Deutschlands am Kriege
ableiten wollte . So einfach liegen die Dmge denn
doch nicht . Unsere Feinde werden sich mit Wut -
geschrei auf diese Enthüllungen berufen , um dem
deutschen Volke — nicht etwa den

Schuldigen — Herr © isner ! — die Verant -
wortuna für den Ausbruch dcs Krieges aufzuladen .
Das wird die Folge der Enthüllungen fein , nicht
aber ein Milderes Vorgehen unserer Feinde . Die
Verantwortung für diese Beurteilung und
die Verantwortung für all das Schwere und Furcht -
bare , das sich daraus ergibt , trifft Herrn E i s n e r .

Darf ein solcher Mann länger Einfluß h~ben auf
die Geschicke des deutschen Volkes ? ?^st insbesondere
das bayerische Volk geneigt , Herrn Eisner als
Diktator anzuerkennen ? Nach unserer Kenntnis
der Lage trifft das letztere in keiner Weife zu .
Bayern war immer p a r t i k u l a r i st i s ch . e ' n ?
Tatsache , die kein Vorwurf sein soll , aber ein K o h n
ist es , daß die Geschicke des bäuerischen Volkes von
einem Manne gelenkt werden . d"r kein Bayer ist,
der im Gegenteil den Radikalismus des Landes in
sich verkörpert , dessen Staatsange 'hö " iger er ist :
nämlich Preußens . Es acht leider noeh kein Ge -
schi'dMsbuch, das nähere Daten über den Werdegang
des Herrn Eisner oder des .«omri KoWiinsfi ent .
hielte , es würde sich dann viell " '

cbt hermisst ^ llen .
daß der

^
Radikalismus .?>e?rn Eisners nickt einmal

Preußisches <̂ ew "cks ist . sondern östlickeren
Gebieten entstammt . Es l ' egen versckiedene
Gründe vor , d ' e den Süddeutsche besondere
Berechtigung zu der Frage a^ben . wie lange
darf Herr Eisner sein Spiel in München nack trei -
heu und gedenkt da ^ baver "'^ Vol ^ >' ' ck von diesem
Manne noch lange beherrschen zu lassen ?

Die Beantwortung dieser Fraa ^rn ist viesse ' cht von
einiger Bedeutnna für die nächst Zukunft des
Reiches . Sie dürfe daher Beantwortung erwarten !

0 * (-

waffenstillstanö .
Cngfl ^ c Heschweröen über die

He ^a « «?enenab !kefsrv ^ g
Berlin , 28 . Nov . sW .T .B .) In der letzten Sitzung

der Waffen st ill st andskom Mission in
Spaa haben die englischen Vertreter namens der
britischen Regierung ernste Beschwerden er -
hoben darüber , daß die britiscken Gefangenen an der
Westfront nicht ordnungsgemäß überaeben würden ,
sondern halbverhungert , krank und ohne genügende
Kleidung in die Linie der Alliierten gelangen . Die
Erklärung des deutscken Delegierten , daß die ord -
nungsgemäße Uebergabe wegen der durch die Was »
fenstillstandsbtdingnngenen aufgezwungenen über -
stürzten Räumung nicht möglich fei , daß ferner viele
Gefangene entlaufen , oder von revolutionären Ele -
menten befreit wurden , ist von den englischen
Vertretern nicht anerkannt worden .
Sie haben vielmehr erklärt , daß sie die deutscken
Behörden ohne Rücksicht auf die inneren Verhältnisse
voll verantwortlich machen und daß die britische Re -
gierung mit Rücksicht aus die öffentliche Meinung
in England , wenn nicht Abhilfe geschaffen werde ,
die Feindseligkeiten wieder eröffnen
w ü r d e . Demgegenüber ist darauf hiuzun ^ isen ,
daß von dentscker Seite alles geschieht , um eine ord -
nnngsmäßige Heimschaffuna der enalifchen und der
übrigen Kriegsgefangenen herbeizuführm . und daß
die daraufhin getroffenen Maßnahmen die Durck -
fiihntng eines gereaelten Abtransportes dieser Ge -
fangenen sichergestellt und bereits in erheblichem
Umfange bewerkstelligt worden ist.

Die Sent ^ e AemofrufT * $ Partei tm
Berlin , ,27 . Nov . lW .T .B .) Heute ist durch Funk -

fpruch das nachstehende Telegramm der deutschen
d e m o k r a t i s ch e n P a r t e i an den Präsidenten
der Vereinigten Staaten abgegangen :

Herr Präsident ! In dieser für unser Volk unendlich
schweren Zeit wenden wir , die Vertreter und Gründer der
deutschen demokratischen Partei nnS an Sie . den V <-r -
treter der großen amerikanischen Demokratie . Die deutsche
Demokratie , der m -s all " n Parteien des L« nd ? s Nnbän -
ger zuströmen , bekennt sich zur Republik und will okme
auf dem Boden der Sozialdemokratie zu stesten . die sunge
Freiheit gegen alle Reaktion und gegen den ballchewi ' t ?-
schen Terror -verteidiaen helfen . ,>>u uns gehören die -
jenigen , die soweit ec bei der drückenden ? ens .ir ' rpend
wie möglich war den Militarismus und die Gewalt -
i> o t i t i I bekämest haben und es itehen uns <ill ?
kern , die als Agitatoren de? Nationalismus und

^
der

Ero ^ erungsgier und als Anstifter des 11-GoolÄ ' ieges
aufgetreten sind . Wir wollen ein ^ eut ' ^ land nnd er -
seknen eine Welt in der — wie Sie . Herr Präsident ,
vorgezeichnet kiaben — der H a h . die Nachsucht , die mittel -
alterliche Machtausfassuna und die bols <̂ ewiltische Anar -
chie keinen Platz txiben sollen . Aber n' ir srften die Ver¬
wirklichung dieser Ideale aus das Schwerste bedrabt .
Die unerhörte Rücksichtslosigkeit , mit

^
der

besonders von - fr a n z ö s i scb e r Seite die Durchküh »
rung der ohnehin unerträglichen Waffen st ill -
standSbedingnngen betrieben wird , mnk Deutsch -
land in die furchtbarste Verwirrung stiir -^n . Wenn man
im Auslande den Erklärungen der deutschen Regierung
und der deutschen Waffenstillstandskommission keinen
Glauben geschenkt baben sollte , so bezeugen wir vor dem
amerikanischen Volke die W a b r h e i t all ^s dessen , was
über die Not Deutschlands gesagt worden ist . Aus dieser
Not . aus der Arbeitslosigkeit und dem Hunger muß die
Anarchie der Straße hervorgerufen und die Anarchie
kann wiederum zur militärischen 'Reaktion
fübren . Der Triumvh der Saßvrediaer bei unseren Geg -
nern muß Haß auch in Deutschland er -eugen und die
Herrschaft der Gerechtigkeit , der Versöhnung und del
demokratischen Grundsäke ist unmöglich gemalt . J "de
Nachricht über die entsMichen Verwüstungen , welche die
beimgesnchten Lande traf , hat unser Grauen vor dem
Kriege und unsere Abneigung gegen die alte ge»naltpoli -
tischen Ideen verschärft . Wir haben den ausri b̂tiaen
Wunsch , gemeinsam mit den Demokratien aller Länder
das neue Menschheitsgebäude und den Völkerbund auf
der Grundlage der Gerechtigkeit zu errichten . Aber dieses
Bestreben wird heute , wo die deutschen Machtpolitiker ab -
gesetzt sind , dnrch dieienigen unserer Gegner gestört , die
niemals etwas von Versöhnung wissen wollten und den

von uns immer bekämpften Alldeutschen geistesverwandt
sind . Wir protestieren dagegen , daß Vertreter dieses
verderblichen nationalistischen Geistes über die Zukunft
unseres . Volkes uild über die Zukunft der Welt entschei -
den sollen . Wir lieben unser an wunderbaren Eigenschaf¬
ten reiches Volk in seinen Leiden noch mehr , als wir es
in seinem Glück geliebt haben und wir ersuchen Sie Herr
Präsident , nicht zu dulden , daß dieses Volk von seinen
berauschten Gegnern in unsagbares Elend gestoßen und
die republikanische Freiheit des neuen Deutschlands unter
Trümmern begraben wird .

Die Deutsche demokratische Partei .

vas Schicksal öer oktafrikani ^ en kämp ^ ? .
- Berlin , 28 Nov . (W .T .B .) Auf Anfrage der deut¬
schen Waffenstillstandskommission über die w e i -
tere Behandlung der deutschen Tritp -
Pen in O st a f r i k a , die gemäß Art . 17 der
Waffenstillstandshedingungen das Schutzgehiet zu
räumen haben , hat das englische Kriegsministerinm
geantwortet , daß deutsche Truppen in Stärke von
155 Europäern , 1150 Askaris und etwa 3000 sansti -
ger Farbiger , darunter 282 Häuptlinge , die W a f -
f e n gestreckt hätten . Die Veranlassung dazu fei
die Mitteilung des feindlichen Oberbefehlshabers an
den General von Lettow - Vorbeck über den
Abschluß des Waffenstillstandes in Enropa gewesen .
Die Truppen würden in A b e r c o r n am Südende
des Tanganica -Sees gesammelt . Den weiteren Ab -
transport veranlaßt sodann die englische Regierung .
Ueber die Frage , ob der Seetransport auf deutschen
Schiffen erfolgen werde , sei noch nicht entschieden .
Die Namen der Europäer , die bei dem General
von Lettow -Vorbeck bis zum Schluß ausgeholten
haben , sind noch nicht bekannt geworden . Ebenso ist
die Frage der Postverbindung mit ihnen noch nicht
geklärt . Veröffentlichungen hierüber werden alshald
erfolgen . Deutsche Waffenstillstandskommission :
Staatsfekretär Erzberger , Vorsitzender .

»* s-
Tie Friedenskonferenz .

London , 27 . Nov . sW .T .B .) Reuter . Die Friedens -
konferenz kann eher zusammentreten , als
angenommen wurde , da viele Vorbereitungen be-
endet sind Die englischen Friedensdele -
gierten und ibr Stab werden zwischen 450
und 500 Mann stark sein . Die Unterkunft wird
binnen 14 Tagen für sie vorbereitet sein . U . a . wer -
den sich Lloyd George und Clemenceau unter ihnen
befinden .

Die Aörüstuua der Marine .
Berlin , 28 . Nov . (W .T .B ) Von zuständiger

Seite wird uns über den weiteren Fortgang der
Abrüstung der Marine m ' tgeteill : Die fünfte
Unterseebootstaffel von 27 U -Booten ist am 27 . No -
vember abgegangen . Der Begleitbampfer „S ch a r n-
hör st" ist auf dem Rückmarsch . Trotz großer Per -
sonalschwierigkeiten ist es gelungen , sieben
Dampfer bereitzustellen , die Voraussicht -
lich morgen in S <"? gehen , um die Mannschaften der
internierten Schiffe aus England abzuholen . Diese
Dampfer nehmen gleichzeitig die erste Post für die
Besatzung der internierten Schiffe und Lebens -
nrittel mit .

*

Französische Stimmen zn den Münchencr
Enthülln ' ^en.

Bern , 27 . Nov . (W .T .B .) Die Münchener Eni -
hüllungen werden von der französischen Pr ' sie noch
auffallend nvnia besprochen . D 'e wmigen Blätter
äußern sich übereinstimmend darin , daß sie einen
erdrückenden Beweis der S ch u l d der
deutschen Regierung seien , die mit allen Mitteln zum
Kriege cr ^ i^ n i ' nd V § zöae ^n !>e Oest rre - ch zur
Aufgabe des legten Widerstandes veranlagt habe .
Temps und Petit Parisien verlangen die Einsetzung
eines internationalen Gerichtshofes zur Feststellung
der Schuldigen .

*

London , 26 . Nov . (W .T .B .) Reuter . In einer
Rede in Manchester saate der Lebensmittelkontrol¬
leur CIunes . es herrsche noch immer einiges Miß -
Verständnis n ^ e? die Ernährung , die Deutsch¬
land gewährt werde . Unsere erste Pflicht gelte
unserem eiaenen Volke und unseren Alliierten ,
unsere nächste den Neutralen und dann müssen
wir uns vergewissern , wie die wahre Lage
in Deutschland und in Oesterreick ist und dann
dürfen wir ihnen keine Lebensmittel aehen , wenn
es f' ck b"ransstellt , daß dies eine sowohl Humanitär
notwendige als gute Politik ist.

Bonlognc , 27 . Nov . (W .T -B .) Der König von
England ist heute nachmittag hier eingetroffen .

Sallin an Kath ?na « üb ?? üsn L - Ssotskri - g .
Joseph Reinach veröffentlicht einen Briet

BallinsanRathenauinder Revue bebdoma -
daire vom 27 . Oktober , der sich mit der Stellinlg
der beiden Herren zur früheren Regierung , beson-
ders in der U - Boot frage , und dem Eintreten
Amerikas in den Krieg und dessen Folgen für
uns beschäftigt . An der Authenzität des Sck^ eibens
ist nicht cmt zu zwei ' eln . Reinach läßt durchblicken ,
daß er mit der Zustimmung des Verfassers und des .
Adressaten zur Kenntnis ausländischer Persönlich -
leiten gekommen sei . Der Brief datiert aus der
Zeit , als die Sachen noch gut für Deutschland stan¬
den . also etwa ans dem Frühjahr , während
einer Pause an der Westfront . Er ist heute , wo wir
die Folgen der unvernünftigen Militärpolitik spü -
ren , besonders aktuell . Die wichtigsten Punkte sind
die folgenden ; es heißt da nach einer längeren Ein -
leitung :

„Wir beide waren niemals Freunde des
„uneingeschränkten " U - Boot krieges .

Sie erinnern sich daß ich nach Berlin gegangen bin ,
um die Behörden davon abzubringen . Ich habe sie
gebeten , sich die Sache zu überlegen , worauf mir
geantwortet wurde , daß das Volk ihn verlange . Das
war eine Lüge ! Ich l>abe hingewiesen , daß der Ent -
schluß unvermeidlich den Eintritt Amerikas
i n d e n K a m p s nach sich ziehen müsse . Man ver¬
spottete mich , lachte über Amerika und verachtete
seine Drohungen . Ob man auch nock) heute lacht ?
Nach meiner Ausfassung kann die Zwiickenluntt der
Vereinigten Staaten für uns eine völlige Niederlage
bedeuten . Unser Volk kennt nur wenig vom ameri -
konischen Charakter .Wir haben ihn lange genug
studiert . Unsere Zeitungen haben unendlich viel
Blödsinn über den Kult vom „Goldenen Kalbe " der
Amerikaner , über ihre Raubgier und ihre Eifersucht
anderen Nationen gegenüber veröffentlicht : wir
wissen , daß die Amerikaner vielleicht die größten
Idealisten der Welt sind und daß sie niemals unter
die Zahl unterer Feinde getreten wären , wenn sie
den geringsten Zweifel an der Gerechiigkeit ihrer
Sache gehabt hätten . Und es ist lächerlich , zu be-
haupten , daß sie von England getäuscht wären . Von
unterer Seite ist es ein Verbrechen , nicht die Gesah -
ren zu sehen , in die wir uns hineinziehen lassen .
Dadurch , daß wir Amerika gegen uns ausgebracht
haben , haben wir einen verhängnisvollen Schritt
getan , der einen Schatten auf unter Wirtichafts -
leben für mindestens eine Generation werten wir *) .
Ich bin aber noch weit besorgter über untere B e -
ziehungen zu England und bin mehr als
jemals davon überzeugt , daß jede

'
Vernieh -

rung unseres Nationalreichtums ,
jeder Ertolg unserer Unternehmun¬
gen inden Vorkriegs jähren aut un -
seren guten Beziehungen zu England
beruhten , das unteren ' Seeleuten und Kauf -
leirten seine Häsen , seine Kolonien und seine Schutz-
gebiete öffnete . Wer kann nun hotten , daß die
alten Beziehunaen wieder angeknüpft werden kön -
nen ? Man kann mich wirklich nicht beschuldigen ,
jemals ein Wort zur Verteidigung der englischen
Politik getagt zu haben : im Gegenteil , ich bin da -
von überzeugt , daß die Engländer aus niedrigen
Beweggründen in den Krieg eingetreten sind . Ich
glaube nicht an ibre Ideen von Volksbeglückung und
ihren Schutz der kleinen Nationen . England ist
selbstsüchtig und gewissenlos , aber in diesem
Augenblick fct>e ich nur das eine , daß wir dank
der Maßlosigkeit unserer Alldeut -
schen und ihrer Presse in England einen ^ wil -
den . kalten und dauernden Feind er -
halten haben , so daß ich ernstlich um die Zu¬
kunft unseres wirtschaftlichen Lebens zittere . Wir
setzten für die Wiederamnabwe unseres Seehandels
große Hoffnungen auf England , aber wie können
wir einem anaeliächsi ' chen Block aeaenüber . der un -
fer Dasein haßt , darauf noch weiter vertrauen ?
Wir dürfen nickt vergessen , wie es un -ere unvernünf -
tigen ,? etzpatrioten getan haben , daß wir nicht ein -
mal einen .Hafen besitzen, wo untere Schüfe anlegen
können , freundliches Entgegenkommen finden , um
zu kohlen oder sich zu verproviantieren .

"
Reinach fügt zum Schluß hinzu : „Dadurch wird

noch einmal bewiesen , daß das Eanerlicke Deutsch -
land . verblendet >n seinem militaristischen Stolz ,
seinen eigenen Untergang gegen den Rat klartehender
Männer herbeigeführt hat .

"

- >* ( -

Die Vertreter öer vorläufigen
SsöWen volksregierunA

auf öer NeickskonkerenA am 25 . Nsv . 191S .
Auf der Reichskonferenz waren als Vertreter der

vorläufigen Volksregiernng der Präiident Geiß und
der Minister des Innern Dr . Haas anwesend . Präsi -
dent Geiß führte aus :

Meine Herren !
Mein Herr Kollege Ullrich (Hessen ) hat bereits ausge -

führt , wie die politische Situation sich in Süddeutschlan ^
gestaltet hat . Herr . Ullrich hat die Lage richtig ge-
schildert ; was er von Hessen sagte , trifft auch für
Baden zu und ich habe dem nur noch folgendes veizutü -
gen :

Die Umsturzbewegung ist bei uns gut verlauten , uns
wir haben nun in Baden die Republik . Was wir in die -
[eil Tagen errungen haben , wollen wir ausbauen und zv
festigen suchen . Gegenrevolution haben wir Nicht zu
befürchten dazu fehlt bei uns jedes Anzeichen . Mit
den Arbeiter - und Soldatenrä : en arbeiten wir einträchtig
zusammen uns haben die schwierigkeilen überwunden .
Die Arbeiter - und Soldatenräte haben sich zentralistisch
orgonisiert , sie sind in der Regierung vertreten , und wir
stehen somit stets in enger Fühlung mit ihnen . Wir sin )
für Beibehaltung des Charakters der Selbständigkeit ver
Bundesstaaten , zusammengeschlossen zu einem einige, »
Deutschland . Wir verlangen die möglichst baldige Einbe -
rufung der Nationalversammlung , damit wir $u einem
Frieden kommen . Ohnedies gehen wir im Hunger uns
Elend zugrunde . Wir haben die Nationalversammlung
für Baden bereits auf den 5. Januar ausgeschrieben und
hoffen , sie bis Sahin durchzuführen .

Die Auffassung des Herrn Eisner können wir nicht
teilen , wir bekämpfen sie. Nach Eisners Theorie kämen
wir in eine Sackgasse , aus der wir uns nickt mehr her -
ausfinden würden . Es ginge viel zu viel Zeit verloren ,
und wir kämen in das größte Unglück und Elend .

Deshalb sind wir für sofortige Nationalversammlung ,
damit wir möglichst bald zn einem erträglichen Frieden
kommen , denn obne dies gibt es keinen Frieden

Dr . Haas gab der Auffassung weiter Kreise mit
folgenden Worten Ausdruck :

Viele der Vertreter der süddeutschen Regierungen wer -
den wohl mit mir über den bisherigen Gang der Ver -
Handlungen lebhaft enttänscht gewesen sein . Wir kamen
hierher in der Annahme , dag vor allem darüber ver --
handelt werde , wie wir so schnell als möglich zum Frieden
und vor allem auch zu einem Präliminarfrieden kommen ,
wie wir die Einheit der deutschen Republik sicherstellen
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können , und wir waren weiter der Auffassung . daß zur
Frone der konstituierenden deutschen Nationalversamm¬
lung klar und bestimmt Stellung genommen werden
müsse. Wir haben nun eine mehr oder weniger interes¬
sante Diskussion erlebt , die uns nickt wesentlich weiter -
gebricht bot . Vielleicht hat die NeickSregierung eine zu
proste Versammlung einberufen . Ts wäre besser ge¬
wesen . wenn die bundesitaatlicken Regierungen sckrist-
Zich zur Aeußerung über die in Betracht kommenden Fra¬
gen aufgefordert worden wären . Wenn man diesen Weg
nicht betreten wollte , hätte man dafür sorgen mü 'fen .
daß die Rnsspracke in einem kleineren Kreise erfolgt
wäre . Die Probleme , um d :e es sich hier bandelt , er-
tragen nickt eine volksversammlungsmäßige Behandlung .
Ausdrücklich möchte ich feststellen , daß nack meiner lieber -
zeugung iVr bisherige Gang der Verhandlungen den
wahren Willen der blindes staatlichen Negierungen und
insbesondere der süddeutschen Negierungen nicht
wiedergabt . Für Baden möchte ich nochmals ausdrück-
lich folgendes feststellen :

Die badische Regierung steht fest hinter der NeichZ-
reglerung . hinter dem Rat der Volksbeanstragten . aber
nur so lange , als diese Negierung wirklich frei ist . Wir
wollen eine einheitliche Kentra !regierun <N wir baben zu
ven Männern , die diese Regierung b lden . das Ver -
trauen , daß sie eine wahrbaft demokratische Politik durck -
führen werden . Wenn aber irgendwelche unverantwort -
liehen Berliner Organisationen den Persuch unternehmen
werden , eine Diktatur über das Reich und über die Ber¬
liner Reaierung auszuüben , dann macken wir nickt mit .
Wir Haber» lange genug den preußischen Militarismus
rtragen : wir sind durck die preußische Gewaltpolitik ins

jJnglürf gekommen : Baden hat keine Lust , sich eine neue
, preußische Gewaltpolitik aufzw 'naen zu lasten . ES muß
offen ausgesprochen werben : Nicht nur das alte preu «
ßische Tvstem war gefährlich : mannigfacke Gefahren lie -
gen in der prcuf ' iscken Volksart . die auch nach ?lende -
ruug des alten Sintern ? uns Süddeutscke mit schweren
bedenken erfüllt . Der Norddeutsche ist h-' rter und rück-
sichtsloser als der Süddeutsche , und diese Härte , diese
N '!<ksickts >osigkeit . der Mangel an Toleranz und an Ver¬
ständnis für die Anschauungen anderer wirkt oft uner -
träglich . Es ist wahr , daß der Ruf „Li ? von Berlin "
auch bei uns in Baden immer stärker wird . Wir haben
immer treu zum Reicke gehalten und nock seht stebt ganzBaden auf dem Standpunkt , daß eine Auflösung Deutsch -
landS in einzelne Teile wirtschaftlich und politisch ein
unsagbares Nnalück wäre . Wenn separatistische Tenden¬
zen in der hebten $ ? it stärker geworden sind, dann er -
klärt sick daö durck unsere Furcht vor gewissen Neigungen ,m Berlin eine Diktatur zu errichten .

Wenn man den separatistischen Bewegungen begeg -
nen will , dann berufe man die Nationalversammlung so
schnell wie möglich ein .

fyf> verkenne die technischen Schwierigkeiten nickt ?aber wir verlangen eine klare Zusage , daß die National --» >
5>'rsammlung so schnell wie möglich einberufen wird .Wenn man die ê » orderung aük"eNt. dann n ! "" " t man
damit n '<̂ >t SteNnng aenen hie A^ eiter - nnd Sollten -
räte . Wir in Baden haben den Termin kür die NaHo -
»ialversammlnna kofort nach Err ' cktiina der nei ' ^n Re »
pieruna b- stimmt nnd hohen trotzdem ein gutes Berbä 't- ,siiS zwischen der R ^ ierun«, und den Arbeiter- und Sol -
datenräten l êreestellt . Vertreter der So d̂atenräte ar -
beiten einträcktiq mit der Reeieruna zusammen ? nach ,
dem die Arbeiterräte iekt ihre Zentrale ge ^cka^ en
hohen , wird auch ,warben Regierung und Arbeiter -
Täten ein enees Einvernehmen hergestellt werden . ES
ist übrigen ? sehr wohl möglich , daß die Bewegi ' na. die
in den Arbeiter - und Soldatenräten *um Ausdruck
?ommt > da,u führt , daß Arbeiter - und Soldatenräten ,Büroer - und Banernräten dauernd ein entsprechender
Einfluß ai ' k ?>?<- Vcrwfi 'tiina gesehen wird . Wir brau -
«fien in die>'em Kreide nicht erörtern , wie staatsrechtlich
dl ? BerwaltunaSaeset »? »u ändern mären , um einen der-
artieen Ziinand herzustellen ; der Weg da-ni aber könnte
gefunden werden . Eines muß allerdings immer ver -
langt werden : die Staatsmaschine muß reibuno ? ' "? im
Gang bleiben : die Zentralregierung muß Autorität be -
siben . Es aibt keine Demokratie ohne Autorität : lokale
Instan -en dürfen n 'ckt Maßnahmen tr ->' ?en. die den
Staat in seinen Funktionen labm legen . Wenn der Ver -
treter von Bra " n >chwe'a darüber " "klaot hat . daß die
Generalkommandos wieder ihre Tätigkeit ausüben , so
möchte ick demgegenüber aus meinen badischen Erfah -
runeen folgende ? mitteilen :

An den ersten Tagen der Revolution war das Ge¬
neralkommando lahmoeleot . Dadi ' rch dr̂ bte un ? die
Gefahr , da * die Demobili ^ation und der Rückmarsch der
Truppen sich nickt in oeordnetem Weoe vollzieht . Baden
wäre in allererster Linie non hunoernden und anfae »
lösten Formationen überslntet morden . Die 5? e>Wn
eine ? solcken ^ustands wären unüb -'rset'har gewesen .Die So ' ^atenröte 5ad» n sofort d'? Gek ^ r erka"nt nnd
haben ehrlich bemüht , dem Genern ^ ommanda seine
notmendioe Tätiokeit wieder »n ermool ĉken : da? ist ge-
jungen ; eine enoe ^ übtungnabme zwischen der ? ei t̂rai »
instand der Soldotenräte und dem Generalkommando
ist sichergestellt. Man kann nickt eine alte Organisationzuslös ? " . menn man nicht in der Lage ist, eine neue an
deren Stelle zu setzen .

Die Arbeit , die in Baden aelei ^et worden ist, kann in
vielen B ^ nehunaen a ' s mustergnltia bezeicknet werden .Die vorlänsi -'e Volfsreaieriina arbeitet , obwohl in ibr
SiprMvcSepp Ricktnnaen vertreten sind, einträcktia ?u -

sammen . Sorgen S :e jetzt, wenn Sie die deutsche Re -
publik lebensiäbig erhalten wollen , so schnell wie möglichfür die Nationalversammlung . Obne Nationalver -
sammlung gibt es keinen Frieden . Wenn verschiedeneRedner dem alten System und seinen Diplomaten vor -
geworfen haben , daß es kein Verständnis für die Pfn -
ckologie unserer Feinde gehabt hat. so stimme ich dem
zu. Ich muß aber hinzufügen , daß manche Vertreter
des neuen Svstems und verschiedene Zerren , die heutehier aesvrocken baben, auch kein Verständnis für die
Psychologie unserer Feinde besitzen. Aus allen Aeuße -
rungen der feindlichen Staatsmänner ergibt sich, d« ß sie
nur mit einer deuKcken Regieruna Frieden schließen ,die das Vertrauen des gesamten Volkes genießt , die
eine in geordneten Formen oewäblt, » Nationalver ' a^ m »
lung hinter sich bat . Wer den Frieden und den Präli -
minarfrieden will , bat sich als» für die Nationalver -
sammluno einzusetzen . Wir geben zugrunde , wenn wir
iinS in theoret ^cken Kämpren verlieren , anstatt mit a^ er
Energie im W -°ae über die Nationalversammlung für
eine dauernde Ordnung und für den Frieden zu sorgen .

- ! * <•

Die Umwälzung in Dsutschlanö .
Erklä . ung öes parte :o 'iss <l ' uk7es

öer soz . - öem . parkst
Berlin . 89. Nov . (W.T .B .) Der V a r t ? i a n ° -

schuk der sozialdemokratischen P r> rtci .der gestern hier zns '' mm?iitmt , fastte einstimmiii
folgenden Beschluß : jviir die politische OH e i ch-
k> e r e ch t i g » n a aller Volksgenossen bat
die deutsche Sozialdemokratie ein ball>eS Jalirlmn -
dert lang gekämpft. Sie erblickt in dem gleichenWahlrecht aller Männei - und Kranen oetreu de '' s? it-
ber vertretenen Auffassung die wichtigste pafitirv
Errungenschaft d"r Revolution und zugleich ein Mit -
tel . die kapitalistische Gesellschaftsordnung nach dem
Wi^en des Volkes in planmäßig -' r Arbeit zur sozia -
listis^ben umzuwandeln . Indem die Partei ibre Ent -
schlosienbeit ausspricht , die Errungenschaften der Ne-
volution gegen alle gegenrevolutionären Vestre-
bungen bis aufs letzte zu verteidiaen . wendet ne
sich zugleich mit aller Entfchi"d ?nb"it g"aen alle , die
dem deutschen Volke das S e l b st b e st i m -
mungsrecht vorentbalten wollen , sei es
auch , unter dem Vorwande . es durch die Diktaturn- -' en seinen eigenen Willen befreien zu wollen.Tie soziald "mokratis^>e Partei fordert die s ch l e u »
nigste Einberufung der Nationalver -
sammlung . Sie ist jeden Tag bereit , dem Volke
über ib "e bisbe^ 'a» R chrrirTyjft. z„ geben,und erwartet mit Zuversicht sein Urteil . Kann man
sich etwas Komischeres vorstellen als einen Nevo-
s' ltionär , der Furcht vor dem Volke hat ? Unsere
BerlinerBolschewistensind noch lanae
nicht Zerren von Dentsebland nnd sie
baben jetzt vor d "m Volke g r o k? e A n g st.^ Tie
Tapferen fürchten sich vor den Wablen , wie die Katze
vor dem Wasser. Die Natsonalveri'ammluna darf
k ^ i^en Tag län'aer binmiSaeschoben werden , als zurNeberwinduna der technischen Sch^ ieriakeiten not -
wendig ist . Das ganze Volk will die Nationalver -
sammlung , sobald sie ira "" d moassch ist . Die Sozial -
demokratie w ' ll sie . die bürgerlichen Parteien wollen
sie und die Ilnabbängigen lehnen sie nicht ab . Wir
brat 'chsn ? ebensni ' ttel , ^ r brauchen Kred' t , mir
brauchen den frieden . Das a^es können wir ohne
Nationalversammlung nicht bekommen.

*
Vorarbeiten für die Wo^l zur Nationalvcrsamm -

IltNg.
^

Berlin . 27. Nov. (W .T .B .) Tie Verhandlunaenüber die Vorlage des Reichsamtes des Innern über
die Wahl zur Nationalveri » mmlung(Konstituante ) nehmen , wie wir von berufener Seite
kören , einen guten Fortgang .
Aufhebung der geistlichen Schnlanssicht in Preusicn .

Berlin , 28 . Nov . Das Ministerium für Wissen -
schaft und Volksbildung verordnet :

1 . Die geistliche Ortsschulaufsicht in
V r e u ß e n ist von beute ab a u f g e b o b e n .2 . Die bisherigen Inhaber bleiben so lange im Amt,h ' s ihre Befi ' onisse dnrch d 'e Kreis 'chulinsr̂ ktionen
übernommen sein werden. 3. Di ? Nebernahme
ist unnerzüalich in die W^ ?u leiten und muß am
31 . Dezember 1918 abaeschloffen sein . Die Verord-
nung tritt mit dem Tage der Verkündung rn Kraft .

Antrag aus Aktrn-BeschlagnahMe.
Berlin . 27 . Nov . sW.T .B . Amwch .) Der Voll-

zugsrat des Arbeiter - und Soldatenrates bc>t denRat der Volksbeai ' stragten en'ucht : 1 . schleuniost zuveranlassen , daß ?»err S o l s aus seiner Stellung

airsscheidet . 2. unter Hinzuziehung von Mitgliedern
des Vollzugsrates für die Beschlagnahme und
die Bewachung aller die -aiisivärtiaen Angelegen«
heiten und aller das gestürzte Negierungs ' ystem
betreffenden Akte unverzüglich Sorge zu tragen .

Sitzung der Soldatenräte von Gros: -Berfin .
Berlin . 28 . Nov. sW .T .B ) Die Soldaten -

räte von Grost - Berlin hielten heute im
P l e n a r f i d u n g s f a a l e . des N .e i ch s tages
eine Sitzung ab . T<°r Saal war voll besetzt , auch
die Tribünen waren gut besucht. Am Bundesrats -
tisch saften die . Mitglieder des Vollzugs,ius ' chusies .
am Präsidententiich die Mitglieder des großen Ber-
liner Soldatenrates .

Der Vorsitzende Gefreiter Glodsching eröff¬
nete die Sitzung um 4 .40 Uhr und bearüßte die er-
schienenen Kameraden , besonders die aus Süd -
deutscl)land und den Oftmarken.

Im weiteren Verlaufe der Sitzung des großen
Berliner Soldatenrates im Reichstage wurden Prä -
s i d i a l st r e i t i g k e i t e n erlediat .

Scheidemann betrat inzwischen den Saal nnd
nahm , durch .̂ ändeklalschen bearüftt . auf Aufiarde -
rung des Vorsitzenden am Rogiernnasli ' che Platz.

G 'freiter Molkenbuhr erstattete den Bericht
des Vollzugsrates .

Erklärung der Vertreter der Ostfront .
Berlin , 23 . Nov . (W .T .B .) In der beute im

Neichstagsnebäude tagenden Versammlung der Sol -
datenräle Berlins gaben die V e r t r e t e r der O st-
front folaende Erklärung ab : In Vertretung
von etwa 4M 000 Kameraden der Ostfront erklären
wir . daß uns die Versammluna geeignet erscheint ,
durch ihr gewaltsames und

^ unparlamentarisches
Vorgeben nicht nur die R eich sein he it aufs
schwerste zu gefährden , sondern vor allem
schwerste N n r u b e n in die Straßen Berlins zu
tragen . Die Hoffnungen unterer Kameraden an der
Ostfront , die nur auf Erhaltung der Reichseinheit
beruhen , bricht damit zusammen. Wir bitten nach
einmal alle Kameraden , die ? iosgen zn überlegen
un^ Ritbe und Ordn " na aufrecht zu erbosten.

Delegation der Ostfront , gez. : Böhme und
Bergmann .

Protest gegen Ver^ ?tung von Arbeiter - und
Soldatenr .

" tcn.
Berlin . 27. Nov . (W .T .B .) De? 53er Au5 .

s ch u ß der Marine .bat folgenden
^

einstimmigen
Beschluß aefaßt und durch drei Mitalieder d 's .̂ er
Ausschusses dem Rat der Volksbeauftragten persön¬
lich überreichen lassen : Ter ft3er »Ans ?chnß der Ma¬
rine protestiert ganz energisch gegen die Ma -
chen 'chaften der Generale , die die Arbeiter -
und Soldatenräte verhaften . Der ? en-
tralrat der Marine fordert die Volksbea» straften
auf . nnverziiglich Schritte zu unternehmen , daß diese
Machenschaften unterbleiben nnd unsere Brüder wie-
der aus freien ftuß gesetzt werden damit die Früchte
der Revolution nicht »unich.te werden.
Ter Zentral rat der Marine , gez . : Trost . Waldau ,

Kirchhöfer. Wingora und Reitz .
Ei» Protest des Posener Arbeiter , und Soldaten -

Nntes .
Posen . 28. Nov . (W.T .B .) In der Note des

Staatssekretär Solf vom 23. November ist sol- '
gender Satz enthalten : Tie deutsche Reaierung mutz
den von Präsident Wilson ausgestellten Grund -
soften gegenüber feststellen , daß die von der fran -
zöstschen Regierung in Elsaß -Lotbrinaen getroffenen
Maßregeln , sowie das Verfahren der P s l e n in den
östlichen Grenzgebieten Deutschlands und einigle
Maßnahmen der nichtdeutschen Bestandteile des ehe-
maligen Oesterreich- llngarns gegen die Deutschen
nichts anderes lind als Versuche , den Entscheidungen
der Friedenskonferenz vorzugreifen .

Ter Arbeiter , und Soldatenrat erklärt
hierzu : Soweit es sich um die östlichen Grenz -
gebiete Deutschlands bandelt , stellen wir fest, daß die
Behauptungen des Staatssekretärs über das Vor-
h ^ ndeniein von Bestrebungen , die den Ent ' cheidun -
gen der Friedenskonferenz mit Gewalt vorgreifen
wollen, jeder Grundlage entbehren . Der
Arbeiter , und Soldatenrat hat wiederholt erklärt ,daß beunruhigende Gerüchte über die Ereianiss ? in
der Vromnz Polen und über gewalttätige
Loslös nngsbe st rebungen von unverant -
wörtlichen Elementen verbreitet wurden . Wir ver-
wahren uns auf das schärfste daaegen , daß in einer
amtlichen Note derartige haltlose und mehrfachwiderlegte Behauptungen vorgebracht werden.

Zusammcnstös»e zwischen Soldaten und Arbeiter-und Soldatenräten .
Düsseldorf . 28. Nov. (W. T .B . ) Wie die Düffel-dorfer Zeitung meldet , ist es gestern an der Rhein»brücke zu einein Z u s a n? ni e n st o ß zwischen denAngehörigen des einrückenden Res . - Infan -terie - Regiments Nr . 30 nni> Vertreterndes Arbeiter , nnd Soldatenrates ge.kommen, wobei ein Mann schwer verletzt wurde . Auffom Kasernen Hof der 39er erfolate ein zweiter

Zusammenstoß , als ein Offizier forderte , daßeiniae Mitalieder des ^ reiwilliaen -Neaiments dieWaf 'en niederlegen sollten. Bei den bedauerliche»Vorfällen wurde niemand getötet . Zwei Vertreterdes Arbeiter - und Soldatenrates verhandelten spz.
ter mit dem Divisionskommandeur , der erklärte,daß der Zi"'ammenstoß obne feine Einwirkung er-
folgt sei . Vor dem Ratbause war im Laufe des
Nachmittag ? starke Si ^ rune -siosten » " sammen -
gezoaen. Plötzlich fiel ein S ch u ß . Nun begannen
die Rosten vom ^ reiwilliaen -Reaiment vor dem Rat -
Haiti? zu f eitern . M ^ chin^ aewofcre wurden an
und rm -rMh " , ' ?? angestellt . Die Schübe find wohl
alle in die Luft abaeaehen worden , denn vergeht
wurde niemand . Als d ">s Schieten begann , taotx
gerade die städtische st'inanzkomminian . Der Be-
rati 'na wohnte d"r Oberbürgermeister be ! der sofort
o ' e Sitzi 'na verl ' eß und mit Vertretern des Urb"i«
ter . und Soldatenrates zi ?m Kommand ? " r der Mer
fi ' hr . mit dem Verbands unaen angenommen
wurden . Neber den ?iersouf der Verhandlungen sind
Einzelheiten nicht bekannt.

> * (

? n öer ehemalwen

DonauMonarchle .
Einberufung der konstituierend -n deutsch -österreich.

Ngtionalverfammlunfl .
Wien » 27 . Nov . (W .T .B . ) In der k>" ut ' genS itzung der Nationalversammlung wurde ein Ge -

se he n tw n rf eingebracht , durch den die ko n -
stituierende Nationalversammlung
auf den 1 . März 1919 nach Wien einberufen
wird . Die Wabl für die koMitiliereyde National -
Versammlung w ' rd durch den Staatsrat auf einen
Sonntag Ende Januar od"r Anfang Februar ausge«
fchriebon werden . ' Weiter wurd» der Eniwirrs einer
Wahlordnung für die konstituierende Natio ^ l. -
vsrsammlung eingebracht. Dieser beruht guf dem
Provortionalwablsustem mit gebundener
Teillist ? . Insaemmt sind für allo Geb 'ete Deutsch .
Oesterreichs 38 Wabskreiie vorge ' eben mit 210 Man »
daten . indem entsprechend der Bevölk 'rungsahl auf
j - 48 0M Einwohner ein Abgeordneter entfallt .
Wahlberechtigt ist icd"r dZvt' ch-" st"-reichische Staats¬
bürger obn" Ntrterich'ed des Geschlechts , ber am
Tag ? der Wab? arobiäbrtg ist. oder während der
Jahr ? 1914/18 .̂ ilksdienste leistete. Wählbar ohne
Unterschied des Geschlechts ist jeder wahlberechtigte
deutsch »österreichisch ? Staatsbürger , der da? 30 . Le>̂
bensjahr zurückgelegt hat .
Unterredung de? früheren KmlerS von Oesterreich

mit einem Amerikaner .
Rew^ork. 27. Nov . (W.T.B .) Reuter . Ein Ver.

treter der Assoeiated Preß hatte eine Unter «
r e d u n g mit dem früheren Kaiser von -Oester«
reich, wobei dieser sagte: Es freut mich sehr , einen
Amerikaner zu sehen , der ein Land vertritt , das
ebenfalls für den Frieden arbeilet . Ich bin
während des Krieges stets für den friede » einge- ^
treten und war dauernd bestrebt. Lebensmittel
für die Soldaten und das Volk zu erlangen . Doch
fehlt es ihnen trotz aller Bemührungen daran ganz
außerordentlich . Weyn Amerika und die Alliierte «
diese Tatsache nicht anerkennen , wird der Mmgel ' in
ei« paar Wochen hier sehr groß sein . Wir taten
unser B^ tes. Mehr kann nicht getan werden . Wenn
wir keine Kohlen und Lebensmittel erbosten , werden
w ' r in Wien Unruhen bekommen, v ' ell icht die an-
steckende Krankheit a,is Rirßland , die wir Boliche»
msmus nimnen.

^ Ich glaube , daß es im I n t e r -
esse der Alliierten liegt , uns zu unte -stützen,denn der Bolschewismus kann auch ein? Ge -
fa^r für die Alliierten werden . Die Lage ist ernst,da die Tmnsvortmit ^el desorganisiert und . Ueber
die Zukunft kann ich n 'cht sprechen . Was die Ver-
gmaenheit betrifft , so kann ich nur wiederholen , dafr
ich glai ' be. mein? Pflicht getan zu haben.Im Verlauf ? des Gesprächs sprach der Kaiser seine
aufrichtig ? Ueberzeugung aus . daß der Zer -fall

) Heimatzauber.
Originalroman von Felix N a b o r.

( Nachdruck verboten .)
15 ) (Fortsetzung . !
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Die Weilmachtsglock.'n klangen durchs Land und

riefen zur Kirche. Trude und Karl Heinz schickten
sich zum Kirchgang an . als sie aber nach Suse riefen,fanden sie ihre Kammer leer . . . .

Das dumme trotzige Ding war weg. hatte in Un-
friede und Zorn das H^us verlassen . . . Muff » ;' d
Pelz , über die sie so erzürnt gewesen war . hatte sie
irotzdem mitgenommen und dafür ein kleines Brief .
ch.A zurückgelassen :

„ Ihr liebt mich nicht , darum gehe ich in die
Weite Welt , wo Freude lockt und das große Leben
feine hohen Wellen schlägt . Der gefangene Vogel
fliegt zur Freiheit . Lebt wohl !"
Es war ein trauriges Weihnachtsfest. ein Tag in

Dörgen und Not .
Die alte Muhle erwacht? au ? ihrem Winterschlaf.
Huniger drehten sich die Räder , raick^er kreisten

Z»ie Mühlsteine , heller bimmelten die Glöcklein und
durchs ganze Haus ging ein leises Schütteln , so an-
Ujctmelnd und traut , wie wenn eine Mutter ihr
Kindlein wiegt und ihm leise ein Schlummerlied
ßngt .

Es war ein Lebenslied . Wenn «s einmal ver-
ftmnmte , wenn die Räder stille standen und das
heimlich traute Wiegen und Schüttern aufhörte , er-
schrak Trude bis in» Herz und meinte, di« alle
Mühl « wäre tot .

Doch das geschah nur Sonntags . Da ruht ' die
Mühle von der Arbeit , nach des Schöpfers G ' bot :
„Sechs Tage fallt ihr arbeiten , am siebenten aber
ruhen .

" Und Trude setzte in Gedmrken hinzu :
„ Sechs Tage sollt ibr ums täglich « Brot arbeiten ,am siebten aber darum beten."

Die Mühlaänge liefen die ganze Woche, aber da ?Malt ?rgeld floß nur tropfenweis? in di? Kasse, und
wieder pochte d ' e Not an die Pforte : Woher sollteTrude di? Saatfrucht nehmen zur kommenden
Frühlings 'aat ? . . .

Die Not macht? erfinderisch. Der Gühnerhofwurde erweitert . K 'ilber und Gäns? gemästet, jeder
übrige Tropfen Milch ging in die Stadt , wo gute
Preise blähst wurden . Das alles machte v 'elMüh " und Arbeit . Strich ? lief in der großen weißenSchtf -ze den ganzen ? ag trevpanf . treppab , durchMühle , Stall >md Scheune, stand am Herd , führtedie Bücher und sank abends todmüde ins Bett . Ab 'rRuhe fand sie auch da nicht ; die Sorge um ihreSchwester verzehrte sie .

Sitie gab kein Lebenszeichen, und der Utufraf in
den Zeitungen batte keinen Erfolg . Wenn nun die
i 'mrfahrene , heißblütige Schwester draußen in denWogen des L^b ^nsmeeres Schiffbruch litt ? . . .Die Unruhe wuchs , und eines Tage ? , als sie dieseUngewißheit nicht länger zu tragen vermochte , gingsie ins Städtchen , um den Kantor zu fragm . Viel-
leicht w '.ißte dieser durch seinen Sohn etwas von
d-em Flüchtling .

In der Kantorstub ? war es wohlig und warm .D 'e alten Leutchen saßen beisammen aus der Ofen -bank. Di? blaffe Wintersonne fand um dies? Zeitihren Weg nicht in di« enae Gas !« und i« das kleine

V-'
Haus — und auch die Sonne ihres Lebens warver' chwunden. seit ihr Sohn sie verlassen hatte ." Herzlich begrüßten sie Trude und boten ihr dm
Ehrenplatz auf dem Kanape ? an . „Wie a" rne l>ätt ^
ich Sie in der Mühl - besucht und Ihrer Mutter ein
wenig Musik gemacht, " sagte der Kantor , „abermcme alten Podaler tragen mich n

'
cht mehr soweit . Zudem haben w ' r van Fräulein Suschenimmer erfahren , d" ß "s Ihnen drauß ? n auf geht —"

„ Gut ? . . . Daß Gott erbarml Nichts als Notnnd Sorge , am mert̂ mit Suse . Wiss?n Sie viel-leicht , wo sie sich aufhält ?"
„Nun , in der Mühl ? doch —"
. Ne ' n , sie ist davongelaufen , in die Welt hinaus ,und d >e Mutter grämt sich zn Tode."

„Jesus das Suschen ? . .
„Ig , das Susch^n. Weiß Gott , wer ihr den Ge-danken in den Kops gesetzt bat . Am End? gar Ihrsöhn , ^ err Kantor ? . . . Die beiden waren sichdoch gut ? . .
Die kleme Hand d?r Kantorin leate sich aufTrudes Arm . „Liebes Fräulein , Susck>en ist seineBraut —"
„Nein , aber so wa? l " wurHerte sich Trirde . „Ge.w ?ß hat Ihr Sohn die Hand dabei im Spiel gehabt,als Suse di? Heimat verließ ."
„Aber was denken Sic nur, " verteidigt ? der Kan -tor d?n Liebling . „ Er wird doch nicht ein junges ,unerfahrenes Mädchen in das Unglück locken "
«Hat er denn nichts davon geschrieben ?"
„Kein Wort . Seit Herbst schreibt er nicht mehr— nie mehr ! "
Es war ein? Stille wie im Grab ? ; nur das leiseschluchz.?» der beiden alte« Leutchen klang hinein .

„Er wird schon wieder Nachricht geben," trösteteTrude .
Der Kantor schüttelte bekümmert den Kopf und

ging zur Kommode, um ihr eme Zeitung zu ent-
l '.ehmen . Beim Knistern derselben plusterte sich dev
Kanarienvogel im Bauer und piepste lei ' e. „Armes
Kerl," sagt? der Kantor , „er hat Heimweh nach Ma ?
und singt nicht mehr. Er wird daran sterben —
und wir auch ! . . . Nun , wie Gott will . . . Sehe «
Sie , Fräulem Trudes hier steht es . . . Im Herbst
Cmt er in Berlin ein Konzert gegeben — und ist
über Nacht ein berühmter Mann geworden —"

„Da wünsch ' ich Glück , Herr Kantor —"
Rainer lächelte schmerzlich. „ Nein, ein Glück waü

es nicht für uns . gelt , Mutter ? . . . Der Ruhm
meinem Sohn zn Kopf gestiegen und bat ihn bc*
rauscht. D ' ffe Zeitung hat er nns noch gesch ' ckt —
nnd dann keine Zeile mehr. Er ist stolz geworden.
Dielleicht vielleicht schämt er sich seiner
Eltern "

Ein lautes Schluchzen klang durch die Stub "
, de«

heiße Aus ' chrei ->ines zuckenden Mutterherzens .
„ Nein , undankdar ist er gewiß n ' cht." Trude

sucht? Balsam in di? Wunde Zu träufeln , aber er
brachte keine Linderung .

. .Warum schreibt er dann feinen alten Eltern
nicht ? " weint ? die kleine Frau . „Warum komiM er
nicht ? . . ."

^ Darauf wußte Trude keine Antwort . Sie erhoi
sich, um zu gehen. Die Lage der beiden Alten wai
zu traurig , aber sie vermochte nicht zu helfen, llnj)es war wie überall in der Welt : unter jedem Da «

— ein Ach ! — (Fortsetzung f« Igt.)
) * (

zes Reiches IN kleine G
f ür all ? eine vol,t
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- entrale Negierung zur Be
Licn Inter -Ien notwendig
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;
Wien . 25 . Nov . (?S T B
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+ Hrlbrlbera , 2S . Nov .
auf der Berpheimer Straße g
#cefi>! ittcrre ihn . wodurch d r
b « r x>c»roffen und wfert g e t!
der Kinder sind : Else Scheidt !
Siestsried Daub . — A ' s ditr
zo.ien , sehte sich die 0 Iabre
einen Lafettenschwan
wollte , kam sie unter die !
jiVerfahren und ins hiesige !
fi ? gestorben ist.

Ladenburz , 27. Nov .
Mts . fand hier Sitzung deS
nnt sehr reiebbaltiaer ? aaeSa >
rPister Dr . Gritsch e,itl ' e>t
gern berzlickien Willkommengl
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Fortsetzung ihrer Studien aasl
hat unter der Ungunst der Ve ,
ist an der ^ eit , daß diese sil
Platz aufrückt, der ihr gebühr
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n Soldaten und Arbeiter -ldatenräten.
sW.TB . ) Wie die Düssel¬

ist cs gestern an der Rhein-
> nimenstost zwisclvn den
rückenden Res . - Insan -
??r. .W uni > Vertretern
d Soldatenrates ge-
n schwer verletzt wurde . Allf

)er ersolate ein zweiter
! ein Cfstzicr forderte , da^
??rciwisliaen .Neaimeni3 die
en . Bei den bedauorlicken
td acföfct. ? wei Vertreter
atenrate ? verli." ndelten spä-
?mmandeur . der erklärte,->bne seine Einwirkimq
binfe war im Laufe deS
ckvr " 7" ' s ^ osten » " Nammen -
n Sckust . Nun begannen
aen-Neaiment vor dem Rat -
' ^ ine^ aew^ ^ re wurden an
rUt . Tic Schübe sind wM
ben w» r>>?n . denn ver^ t
s Schieten stegann . ta »te
nan ^kommilnon . Der Be-
lür ^yr^ eister bei der sos -̂ t
mit Vertretern des 9l '-ft * i.
um Kommande " r der Mer
d l u n o e n a " kaenommen
uf der Verhandlungen sind

* (
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ist . oder wäbrend der
j leistete. Wählbar ohne

ist jeder wccklberecktigte
tsbürger . der daS 3V. Le<

Kaisers von Oesterreich
?merikaner .
T.B .) Reuter . Ein Ver.

hatte ein« Unter «
en Kaiser von Oester-
s freut mich sehr, einen
ein Land vertritt , da ?
den arbeitet . Ick bin

für den frieden einge- '
strebt . Lebensmittel
Volk zu erlangen . Doch

)emiihrungen daran <WU
nerika und die Alliierten
nen . wird d .' r Mtngel

' i»
r arost sein. Wir täte»
licht getan werden . Wen«
ismittel erhalten , werden
>mmen, v ' cll ickt die an -
itstland, die wir Boliche«
be, dast es im $ n t e r •
egt, uns zu unte -stiitzen,
Ii s kann auch eine Ge-
»en . Di ? Laae ist ernst,

»organisiert und . Ueber
sprechen . Was die Ver«
ich nur wiederholen , daß

etan zu haben.
's sprack der Kaiser seine
uS, daft der 8 < H fl H
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legen und bat ihn bc<
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den Mutterherzens ,
gewist n ' cht ." Trude
zu träufeln , aber er
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seinen alten Eltern

„ Warum kommt er

JTr . 555 / lMscher # fflbfrrirtfr , Lrritaa . den 2S . Ilavfmder 1918 Grift %

». es Reiches in kleine Gruppen von Nationen
slir alle eine politische Katastrophe
zur Folge haben werde , und daß die eine od 'r andere
-entrale Regierung zur Verteidigung der gemein-

snmen Internen notwendig sei . Tie Offiz ' ere in
*,cr Umgebung d"s Kaisers wie 'en

^
den Korrespon .

denken auf die unermüdliche Arb 'it des Kaisers
führend des Krieges , sowie darauf hin . das? er g e -
frönft sei über die flVriitf.te in den Ländern der
trauerten über sein leickMnniges Privatleben .
i

Wien» 2\ Nov . fW-TB .) Die Wertung Abend
Ir-rnffcntf ' cfit eine Ak/ e . aus des hervorgeht , dag der
trübere Kaiser sich in seiner Eigenschaft als
«irmeeoberkoni Mandant einen Betrag von
jn

'irf * 1 Vo M ' ll ' onen Kronen ausbe ^ hlcm ließ . Die
Z' em

' llic' ung dafür wu ' d»? End ^
e Mai 1 ^ 1^ vom

^ ,' blamt d ^ s Krieqsministeriums mit rückwirkender
<P -nft gegeben , und der .Ka ' ser liest üch auf diese
?>' ' }'> noch 2 1A Millionen Kronen nackbe ^ablen . Die
A - be

' ten-eitung bemerkt dazu , dast der K« !ser anck
pvfi ; : h -en für Noven?b"r bezogen hat . trohdem

fr dfi « rüerkornrnando am 9. Noöttrbcr niederlegte ,
iir.b b^ e '^ net als M ' t 'chusdia" die^ s Mistbrauchs
Z,I- I Präsidenten des Ob"'-sten Neckmmigsbof .'S
P l e n e v und das österreichisch-ungarische Minister»
vrösidium.

. ) + (

Zu ? Lage im Osten .

Ukraine.
Berlin . N . Nov . Wi>e eine d >r Rea 'erung nahe-

sielende Korrespondenz bort , wird aus Kiew ae°
'meldet , dast dm deutsck ' en Soldaten in der
Ukraine von b o l i ck e w ! st ! s ch e r Seit -e mitgeteilt
Wurde , keiner von ihnen würde nach A-ause gelangen ,
^»enn sie nicht alle ihre Offiziere ermor -
b « t e n .

Die militärische Laae in Nardrnsrland .
??ewvork , 2G . Nov . ) Reuter . Der Kor-

refpondent der Associated Prest meldet aus Arck>an-
gcW vom 25 . II . : Die Kanonenboote der
Lolfckewiki ^ die das anr ^rikanische Heer und
d ' e anderen Tn ^nnen von der Dw 'na aus bedrohten ,
im ,fetal stch znrückzielsen . « rn nicht einzufrieren . Die
schweren Kanonen find aber setzt auf dem
Lande ai ' fg<*stefH. Der Winter b~t an der gan-

Nord krönt begonnen . All ? sNüsse sind zuge -
s o-en . . O «"rat 'one« bekib ^änken sick airf spora¬
disch- Artilleriekmvfe . Wie verlautet , erh ' elten die

aroste V - rstärkunaen . Der ftrost , der an
s t front Errr : (f !terim <tcn brinat . vermehrt
d

' " d-r anderen ^ ron ^en . da d '
e früher un.

» ' vanfli ^ n Moraste iekt froren sind und e' nen
> p f 111 a f r i e g , sowie Landangriffen die Wege

Die Entente und das neue Rnstland .
.-kie»' ». 24 . Nov . sW .T B .1 Kiewskasa Myss mel -

5Vr Minister des Aeustem Asfanastew erklärte
a^üäÄiÄ der Eutentodeklarationeu . dast die En -
! e n t ? d'-e A e t m a n r e a i e r u n a o n e r f e n n e
mb d ; ? Nnt-rdrückung sedeu Aufstan?» ? versvrecke .
Aede Fortsetzung de ? a ^aenwärtigen Aufwandes sei
daber sinnlos . Die Entente sei für d ' e Auto -
nornie der Einzelaebiete . Die Int -ressen
der Entente fallen nnt den ririTH <f *en Interessen zu¬
sammen . denn ein wiedert ^ rgestesstes Rustland ist
notwendig als wertvoller Markt und zwecks
Verme ' dima der Herausb ' ldnna eines neiren Bal -
kans . Di .̂ Entente we ^ de die s^ " i^ ?' tl - ^ Negast » ng
unterstützen, da sie einsteht, dist die Unack? des ? u-
fammenbruchz Rustlands n ' ckit nur der Krieg , son-

auch die Selbsthern '^ akt war .
— ) * r

Chronik .
dtden .

+ Hrl ^ rsverg . 28 . Rot ». Ein Lastauto fuür fiter
auf der Berpbeimer Stnifje gegen einen Kandelaber und
zctfplitterke ihn , wodurch drei oiersäbrine Kin »
d « r getroffen und sofort getötet wurden . Die Namen
der Kinder sind : Else Scheidle . Gertrud Mar ' terner und
Siegfried Daub . — R ' s durck Edelbach die Truppen
Zc>,ien , sehte s»ch die K Iabre alte Elisabeil ' a Bender aus
einen Lafettenschwan Als ^ ste abspringen
wsllte , kam sie unter die Räder der Lafette , wurde
i' öerfaliren und ins hiesige Krankenhaus verbracht , wo
fi ? gestorben ist.

^ Lad ^nbiirg , 27 . Nov . STtrt Dienstag , den 26 . ds .
Mts . fand hier Sitzung des B ü rg era u s sch u s se S
vnt sehr reilb ^ altiaer Kaaesordnnng statt . A'err Bnr >ier »
rteitfer Dr . Gritsch entbot den zurückgekehrten Krie -
gern herzlichen Willkommengruß . Es wurden folgende
Vorlagen einstimmig angenommen : Das Wasser »

e 1 d wird um 20 Prozent erhöht , es soll zum Zwecke
6er Bestreitung der Ausgaben für i? a m i I i e n it tt t c t «
st ii tz li rt g beim hiesigen Vorscbtitzverein eine Krediter -

Antwort. Sie erboL
der beiden Alten wa,
nickt zu Helten. ltnS

a>elt : unter jedem DatS
(Fortsetzung f» lgt.)

6ocf ^ ufßn .
Nun ber Ttnttierfitfft Freibnrg ! . ? r .

Ueber die Verb ^ ltnitse in unserer Nniverstt ?t? stabt
gehen die unesiiublickisten Merück' te um . Wir stellen dem
nnsin " iaen Morede «gegenüber fest : Die ?? ran ^oien haben
dis ^ berelsaf ? bes" tzt und keinen Schritt mehr : recht ?
des Rheins , als " im Breis ^au , stehen keine feindlilbcn
Trüpp ->n . In f?reib >trg , da ? auf - erhaw der neutralen
? o --? liegt , und in seiner Tlmoebttng herrscht a^ enthalben
Cvdnttng nnd Ruhe , da es !a bekanntlich keine Industrie -,
smdern eine ^ remdenstadt ist . An der Universität ist der
^ nterrichtsbetrieb derselbe wie in ?? rieden ? zeiten . An
Studentenn "ib" tt" »en ist . was besonders betont wird , kein

und die Vreise stnd >tirck>au ? angeme ^ en <"20 bis
85 ?^ ark im Monatl . Die Preise gehen hier überhanvt
für die aesamte L '^' "n?baltttna , wenn auck> langsam , zu -
rück. Ez lieaen deshalb gar keine Ursachen vor , die
Perl » des Br " isoottes a ' tch fernerhin zu m " iden .
■ Was den Ttudsenhetrieb anbelanat . so ist die Iittma -
trnulation von Kriegsteilnehmern für da ? laufende
Wintersemester den ganzen De ^em ^n : hindurch noch zn -
lessig . ^ Di ?sl>z anrechnungsfähige Wintersemester endigt
am 1 . Februar 1919 ; die W -ühnachtsferien fallen in die
? eit vom 21 . Dezember bis,2 . Januar . Für die lanorn
^ rühiahrSferien sind ergänzende Ferienkurse in Aussicht
genommen . Di " Straßbnra -'r Studierend "n , die aewillt
sind , die Universität zn wechseln , finden hier auf Grund
besonderer Vereinbarung sofort und ohne weiteres zur
Fortsetzung ihrer Studien gastliche Aufnahme . Freiburg
fyrt unter der Ungunst der Verhältnisse genug gelitten : eS
ist an der Zeit , da ^ diese schöne Stadt wieder «n den

aufrückt , der ihr gebührt .

höhung von 1 00 000 Mark erwirkt werden , die Mitglie -
der der RechnungSabhör - und Gebührenanweisungskom -
Mission wurden neu gewählt , es wurde ein Betrag von
7500 Mark für die vom Kreise Mannheim errichtete Mit -
telstandskasse zum Zwecke der M i t t e l st a n d s h i l s t
bewilligt , ein Demobilmachungsrat wurde gebildet , dem
Gemeinderat wurde ein Kredit von >0 000 Mark bewil -
Ugt . um durchziehende Truppen zu verpflegen und un «
terzubringen , für die hier errichtete V o l k s w e h r wurde
ein Kredit von 12 000 Mark bewilligt und außerdem der
vom Staate angesetzte Betrag von 10 Mark auf 12 Wlart
pro Tag erhöht , für N o t st a n d s a r b e i t e n wurden
15 000 Mark bewilligte für E r w e r b S l o s e n f ü r -
sorge wurden zu dem bereits vorhandenen Fond von
25 000 Mark noch 25 000 Mark bewilligt . — Am 26 . ds .
Mts . wurde Gärtner Daniel Kaschuge zu Grabe ge-
tragen . Der Verstorhene war ein langjähriges Mitglied
des hiesigen GemeinderatS . L>err Bürgermeister Dr .
Fritsch legte im Namen der Stadt unter warmen Wor -
te » der Anerkennung einen Kranz am Grabe nieder . - L
Hier waren rund lOOO Mann unter den Waffen
gestanden , von denen 115 gefallen sind . — Am Mon¬
tag wurde die hiesige Real - und Volksschule g£»
schlössen, da die Schitlsäle zur Unterbringung der
durchziehenden Truppen .benötigt werden .

4 - Weinheim , 28 . Nov . In Heppenheim wurden bei
einem Schuhmacher Lö Paar gehamsterte Schuhe
beschlagnahmt .

1 Osterburken , 28 . Nov . Im hiesigen Bahnhof fuhr
die Maichme einer Rangierahteilung über den Prell -
bock . Die Maschine , sowie der Packwagen stürmten die
Böschung hinunter . Glücklicherweise wurde nie »
mand verletzt .

# (?berbach , 28 . Nov . Wie die Eberbacher Zeitung
hört , sollen die äm Sonntag früh hier abgereisten
Flüchtlinge von den Franzosen in Stras -burg gar -
nicht angenommen worden sein , weshalb sie in
Neuenburg untergebracht werden mußten .

^ TauberbischvfSheim , 28 . Nov . In den letzten Ta ->
gen wurden auf der Tanbertalbahn mehrere Wagen
mit . B e u t e" - G e g e n st ä n d e n , die ein Offizier
aus der Etappe nach Haute schicke» wollte , vom hiesigen
Soi *" trn >v,t b - schlaanahmt .

^ Kehl , 28 . Nov . Auch auf der badischen Rhein -
brücken sei te sind jetzt französische Postern
aufgestellt worden . Deutsches und französisches Militär
steht hier somit in dichter Näbe .

X Lahr , 28 . Nov . Der achtjährige Sohn de? Kan -
tinenwirts A. Dold wnrde von einem in » Rollen ge-
ratenen Wagen , an dem er gespielt hatte , an eine
Wand gedrückt und erlitt so schwere innere Bcr -
letzungen , datz er st a r b.

+ Neustadt l . Tcbw . . 28 . Nov . Beim Aufspringen » uf
einen Kraftwagen stürzte der I4iährige Kirtenbube
ein »? Landwirt » tn Falkau ab , wurde überfahren und
getötet .

f Sinqen - Hohentiviel . 28 . Nov . Beim Spielen auf
einem zugefrorenen Weiher brach der 18' ährige
Sobn des GrenizanfseberS Boll ein und ertrank .

$ Miillheim , 28 . Nov . Beim Revolverentla¬
ben ging eine Wasie unversehens los , wodurch ei« Sol »
dat auf der Stelle getötet wurde .

anderen üeutschen Staates .
Diebstahl im Berliner Schloß .

Berlin , 28 . Nov . Wie eine hiesige Korrespondenz
mitteilt , ist die gesamte Wäsche de » Kaiser « und
der K a i s e r r n mit der Garderobe atis dem Schloß
verschwunden . Die Spitzbuben haben nur die
Slaatsgard ^roben der Kaiserin i» zerrissenem Zustand
zurückgelanen . Auch Kostbarkeiten trnd historische Ge¬
genstände sind nicht aufzufinden . Sie sollen ebenfalls
gestohlen sein . DaS Silberzeug und die Weinvorräte
konnten in Sicherheit gebracht werden .

• 4t $

Wahlausschuß der Zentrumspartsl
Mittelstadt.

Die Wahl-Gelker und - .Helferinnen versammeln
sick zur Beivrechung am Jrcita « abend 8 Uhr im
Palmeugarten.

* vi - - *
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flw öem Staötkreis .

Karlsrn te. 29 . November 1918 .
ch l?Ine glänzende ZentrnmSversammlun ». Nachdem

die erste Zentrumsversammluug im ^ Friedrichshof " so
vorzüglich abgeschnitten , konnte man gespannt sein , wie
die zweite Heerschau im Kon/ >erthanssaal ausfallen würde .
Der Sturm auf die Karten zeigte , dafo das Interesse
ein außerordentlich großes war . Trotz des regnerischen
Wetters war der Andrang über alles Erwarten groß .
Hunderte , die keine Eintrittskarten erhalten konnten ,
warteten schon frühzeitig am - Eingang des Kon ^ erthauseS
auf Einlaß zu den Stehplätzen Es war ein imvonieren .
des Bild von ^ er Bültne aus diese .Menschenmasse . Män¬
ner und Frauen Kopf an Kopf gedrängt , mit lebbaftem
Interene dem Redner folgen ztt sehen . Herr Abg . Köhler
eröffnete und begrüßte die Versammlung , insbesondere
die Frauen und dann unsere tapferen Frontkämvfer ,
die die Heimat vor dem Feinde gerettet haben : sie möaen -
auch mithelfen , ein wirklich badisches und deutsches Va »
terland aufyikiauen . Die Versammlung soll ein mäch»
tiger Apnell für den Frieden sein . Wir stehen , bekannte
der Vorsitzende , ohne jeden Hintergedanken auf dem Bo »
den der freien Republik : ebenso stehen wir auf dem
Standpunkt , daß nur durch Rübe und Ordnung daS Ztel
erreicht werden kann . Wer anarchistische Ziele bat . wird
in uns feinen schärfsten Gegn ^ i finden . Das nene Zen¬
trum hat seine Tor ? weit geöffnet und beißt jeden rill »
kommen , der mitarfieitcn will am Aufbau des Vater »
landes . Wer auf unserew erweiterten Boden jteht . ti. H
keine Gegenrevolution und keinen Bürgerkrieg . Es ist
Blut genug geflossen wir können un § einen solchen Luri -S
nicht leisten , wenn der Feind von den Toren ftedt >tnd da
und dort den Rhein schon überschritten hat . W :r n ollen
keine D ktatur d ^r Straße . . Wir lehnen sie unter ollen
Umständen ab und wir sind gewillt , sie mit ollen Mitteln
ab - uwebren . (Beifall . ) Von einem Kurt Eisue ' ' . ru 'go
Solomon Kofchinskv ( stürmischer Beifall ) , oder Mandel »
blüt lassen wir die Geschicke des deutschen Viterlandr »
ebensowenig legten . sWiederholter stürn,scher Befall . )
Wir lassen uns anch auf die Dauer ni -bt realeren mit
Berliner Bolt'chewisten ( Beifall . ) Wenn es nicht mit
Berlin geht , dann muß eS ohne B »rlin geben ! >. Stür »
mifcher Beifall . ) Dem neuen deutschen Zentrum , der
chr -stlich- so? ialen VolkSvartei der Zukunft fällt im Reich
und in Baden eine gewaltige Aufgabe *« . Unser Pro¬
gramm wird sagen , was wir im ein - ^ lnen dem Voter -
fand zu geben haben beim Wiederaufbau . Die Forde -
rung , die über alle onderen erhoben werden muß . beißt
heute : Her mit der badischen Nationalversammlung .
Her mit der deutschen Nationalversammlung . ( Leb «
hafter Beifall . ) Die zweite Forderung gebt dahin : LoS
vom Berliner Radikalismus ! Wir wollen in Baden
kr " i und selbständig sein und verbitten un § jede Ein -
Mischung vom Norden her ! Baden den Badnern ! Hände
weg von badiscben Anaelegenüeiten . Der gewaltige Bei -
sali , der schon der Eröffnungsrede zuteil wurde , setzte sich
auch bei den Hauptrednern des Abends fort ; eS war

sing sprach als erster Redner und bebandelte m großen
Küoen das tragische Geschick deS deutichen Volke ». Aber
nicht bei dem schweren Schicksal allein das un - ge ro »

hiicb er stehen , in programmatischer Wene zeig . e
er auf d̂ e großen drohenden Gefahren hinwenend w . e
wir un , in das Ganze in der Zukunft etitfugen mussen .

Von edlem Idealismus getragen , der i« •
J

™ ™
Atrfen Denk -n und Fühlen wurzelt , schloß sich ' hm ^ rau
Klara Philipp - Pforzheim an . welckte in überzeugen -

ira

SS
'

Vi i
'

Soldaten , von den Klagen der badischen Soldaten vor
allem sprach , das zeigte sich mich bei der 8 u ™^ roel , " " 0
d. r Bestrewingen der Herren Liebknecht und Genien .
Es war ein Hochgenuß , diese Abfertigung m .t anzuhören
und wahre Beifallssalven erdröhnten tm Hause ,

^
be

war Herr Wirth weit davon entfernt . dem Volken ledtol ch
-» Ml- iollen ^u reden - Mit einem Freimut , den , ich nicht,et e
Glauben dürit ^ sprach er von den Gesabren und Staats -

Notwendigkeiten , von den schlechten Finanzen , von der
XSäS »

froren

..»dm « .
wursteln : er machte auch unverblümt darauf am

merttäm daß ' wir im Avril oder Mai m . t unteren Le -
Ä, « ,ln . .. E - d- ün ». » »
flartc et , für jeden ein osseneS Obr zu beben , ke' ne

^/ enwirtschast zu dulden . Wobltnend wirkte d.e rrn ' che
Art wie Redner eine öffentliche Anfrage deS

^
b ' irge

Arbeiter - und SoldatenraiS erledigte , aus die dieier eine
Antwort Z Ja oder Nein verlangte :

£ f
r ™ n ?

Solfl ' e s? raoen lehne er ab : er fei e>n Mann der -. er
ständigung und deS VerhandelnSl Wir werden auf de
mil starkem Beifall aufgenommenen .Reden noch zurück

-
kommen . Nachdem nock ein Vertreter der Kr .eaSbescha -
digten und Krteosteilnehtner die Hauptfordentn

^
n de

^
«nfcKs Ernäl ^ tmgsmimJers

'
Herrn Trunk am Vor -

r . . W .
"

T .T ™ «s
r

? I im icTerthari am 28. November erwartet , daß di-

» » « "
Fr «i r. . soll und kann unS den ,? riervn

brinaen Wir wollen in Baden unsere badischen An -
oeleoenheiten selbst reaeln unter Wabruna der Reichs »
einebit . Wir wollen eine freie * ° '

j ? r eptiMil »vd lehn
We so,ialistisch -diktatorische Republik ab . Mit inecyl
konnte der Vorsitzende feststellen , daß tue ,
alän,endsten Versammlungen gewesen set . Welcl , miS

^
e

Zeichnete Wirkung sie hervorrief , das Zeiate stch betm
Ausaana . wo sich Herren und Damen f* rml ' ch um due
bereitgehaltenen Beitritts,arten zur ZentrumSpartc ,
rtiik'n . ES aeht ausgezeichnet vorwärts «

Tie SerhSltnisse der Mi >chvers «r,uns haben sich ,
wie uns von zuständiger Stelle milgetetl

^
. tmO . '.«

Je
®

tfr Heit derartig verschlimmert , daß zu einer
Kürzung in der Milchzuteilung geschritten werden mußte .
Bisher war e« möglich , auch den Kindern vom . ' ? ' •
14 Lebensjahre , die eigentlich nicht " - llmiiq .
l, e reäi t i o t sind . ^ Liter Vollmilch , uzutei .en . d,e,e
Menne mußte auf * Liter zurückgeht wer ^ n . W
die Kinder dieser Altersklasse aber
aen Bevölkerung immer noch bevorzugt " » ) . »a , . ne »
auch unter Bericht auf besondere - 1 * 5
Vollmilch eine tägliche Fettmenge von 9 ■A . trn .n »

mjjn JSt* frifA ^ Meaermllcb verbleibt . w v rsste
Bevölkerung mit 1 Gramm Fett und v ,̂ch - er

^
uer . i n̂e »

^ ttff raunfl mit noch weniger ausknnmen muß - ,
Beurteilung dieser leider unumgängliche « r* '

Y'n 'u )™l
muß berücksichtigt werden , daß Karlsruhe

^ ^
yt ' » de

Milchversorgung verhältnismäßig bener «

SÄ SSÄfe

«
Bx « ÄttWS JS

Mannheim gab schon bisher nur den Kindern im 6 . und
7 » ebensiahre M Liter Vollmilch , alio nur zwe , Jabr
g

'
äiw >en. gegenüber sieben Jahrgängen beii uns . Wan

WJ
.

daß eine weitere Kürzung n .ckt notwendig wird . Wenn
allerdings die Zufuhr noch wer ' et *u

y
'
-J !c : l cn zgeisezweiselhast . ob die « ltersmtlch tn der >eitherlgLN -wei,e

weiter gegeben werden kann .
Na Licl . esqaben für dir heimgekehrten Krieger . Na .

mens der Stadt Karlsrulte soll den auS dem ^ elde i?u »
rtickkehren den . in Karlsrube wohnhaften und nach

L ^ e b7s
^

ga b? ? Fe1 dPä ^ Ä
^

e n )
" "

überre :cht werden

fUJS ? „Ä1Ä SS w Ä « .
ter Weise unterstützt durch den Landesveretn vom Roten
Kreu , Ferner sind , wie sckon gemeldet , auch ickon e» e
Reibe van sel-r wertvollen Gaben «Geld und Zigarren )
Ä ^ Kreuen der Bürgerschaft dazu beigetteuert wor -
den . Wie der Staotrat bekannt gegeben ^

bal . können c >e
heimkehrenden Krieger die Gaben von .̂

' tag , den . .
November , ab täalich von ' 0 Ubr ° ° rm . Na

^
b,s Uhr

nachmittags im Zeichen saal der Hebel,ckule . Krem
st rare 15 . 2 Stock , geaen Vorweitung deS vom Truppen
teil ausgestellten EntlasiungsscheineS nach Karlsruhe ,n
Empsang nehmen .

.
'

.Vohnen - Kasfee . Wie man bort , soll m der nach »
sten WoAe vom Kommunalverband Bohnenkaffee i
Bevölkerung abgeoeben werden . Der Kastee soll aber
>inaeröstet sein . Ist da » richtig , fo wäre doch zu wnn
schen daß er vor der Abgabe gerottet wurde , da die mei -
sten " eine nicht im Besitz einer Röttvorrtchtung find , wab »
S S inZn hiesigen Geschäften für Kroßhandel m.t
Kolonialwaren große Kaffeeröstereien befinden .

_A AntoS mit roten Fähnchen . ES fahren einig
Autos mit roten Fähnchen usw . im Lande , herum , deren
Insassen sich als Bevollmächtigte des Arbeiter - und Sol -
Nenrats au - geben und wilde Amtatwnen re . ben in
durchaus unsachgemäßer Weise . sodaß das Amehen der
Arbeiter - und Soldatenrate schwer getchadigt wird . E n
solcher 5all ist in PhilippSburg vorgekommen und eS ist
dem Arbeiter - und Soldatenrat Karlsrube gelungen da »
betreffen de Auto zu schnappen . Es saßen dar . n em
V . /efeldwebel Futterer . Unteromz ' er Mar -
? s (s^renad :er l ^ und ^ rena ^ier Bruder , die
estge

'
nommen wurden und ihr « Bestrafung entgegen -

neben Jedes Auto , dessen Insassen tief» nicht emwand -
ft « leaitimieren kennen , ist unverzüglich dem nächsten
Bezirksamt oder . Soldatenrat zuzuführen .

DaS Karlsruher Tagblatt . Dem Acher» und Bühler -
Boten wird von Karlsruhe , den 26 . November , ge-
schrieben : Wie wir auS zuverlässiger Quelle h? ren ,
schweben zurzeit Verhandlungen zwischen der fortschritt -
lichen VolkSpartci und dem Verlag deS Karlsruher
T a g b l a t t e S wegen Uehersührung deS Blattes in den
Besitz der tortschrittlicken Vollspart » »

Diese Tatsache macht die Haltung deS Blattes tn de»
letzten Wochen etwas verständlich . Denn während eS in
den vier Kriegsjahren in scharf alldeutschem Fahrwasser
schwanim und an Annexionen nicht genug bekommen
konnte , schwenkte eS vor 14 Tagen plötzlich um und auf
einmal ging ihm die revolutionäre Entwicklung in Baden
nicht schnell genug . Kommen die jetzt schwebenden Kauf -
Verhandlungen zum Abschluß , dann wird eS natürlich für
sehr viele politisch nicht aus dem Bo ^eu der fortschrittlichen
Volk? " artei stehenden bisherigen Bezieher Pflicht sein ,
dem Blatt den Rücken zu kehren . Im übrigen bieten oe»
rade diese Dinge ein außerordentlich interessantes Bild
für die Eharakterisiening von Land und Leuten . Zuerst
B ^htlinak . jetzt Veuedey — und das alle ? innerhalb vier ,
zehn Tagen .

) * ( —
Oer Staaisse ?retSr de3 Jinsrn zur <£ in »

berufun ? der N itionalvsrsammlunz .

Berlin » 28. Nov . CW .T D ) Der Staats¬
sekretär des Neicksamts des Innern Professor
Dr . Preuf ; . macbte einem Mitarbeiter der Voss.
Leitung folaendc Mitteisnnng <m : .̂ n der in weiten
Kreisen Nock immer vorhandenen Bennruhi -
annfl iwiicn Einberufung der Nationcilvenamm »
lnng liegt keinerlei Anlast vor . Die De-
ratung des Ne 'ckswahlgesetzes im Kriegskabinett
nebme einen günstigen Fortgang . Die Verab -
sckiedung des Entwurfes sei in den
nächsten Tagen zu erwarten . D ' e t - chni-
schen Schwierigkeiten konnten crls überwunden gel-
tcn . Der Entwurf des Neicksamts des - Innern
werde vomussicktlick mit gcrnz nnwesentsick"n Aen-
derunaen Annabm ? finden . Auck die W a h l o r d -
n u n g . die allerdings von wen 'ger n » 3icfSr 'tfl (i ' ten -
N*r Vedentuna- sei . vi bereits im EnVitrf fertig.
Unmittelbar nack Abnahme des NeickSwablgesetzeK
durck die Neg -erunn soll der Wabltermin anberaumt
werdm . Z » Bedenken könnte nock d ' ? Tntsai^ ? ver»
anlass»n , dast unsere .?>eere im Osten und Süden ,
anck die Armee Mackensen , nocb nickt zurückgekekirt
seien . Der Zeitpunkt tfirrr -̂ eitn^ehr fei noch unbe¬
stimmt . Aber auck der Wum'

ck . diese Kundert -
tausend« von der Nntionnlversammltma nickt aus .
znschs

'
nesten , könnte durck besondere M ' stnnbM 'n be»

xüifsickt 'gt werden . Die neue Reicksver -
fnssnn g , die als eine der er'sten Bo^lgffen der ^
Nationalversammlung » nterbre -tet werden miistte,
werde obn? Zwnfes b 's zu ihrem Zusammentritt
r <vWft ' a fort ' n^ of^efT^ we ^ -' n .

Karlsruher Sto " ^ ? ^ dnch ^ pn ^ s? ', ? .
Eheschließung . M . Nov . : Erich Wehlmana

von DorsalSleben . Großkaufmann hier , mit Margaret «
Hebner , geb . Denecke , von Essen .

Geburten . 20 Nov . : Hildegard Isabekla Maria »
Vater Josef Locher . Inspektor . — 21 . Nov . : Aug . Fried¬
rich, Vater Aug . Oberacker . Bautechniker : Robert . Vater
Friedrich Moroff , Bierbrauer . — 22 . Nov : Kurt Erich »
Vater Andreas Melzer . Büroassistent : Wally . Vater
Bernhard Steckelmacher . Kaufmann ' Wilhelm Ludwig »
Vater Wilhelm Stech . Schmied : Erwin . Vater Hrch . Herr -
mann . Schreiner : Ruth . Vater Theodor Vollweiler , Kauf »
mann . — 23 . Nov . : £>e*n Friedrich , Vater Friedrich
Bindschädel . Maurermeist ^ ' Alfred . Vater Ludwig Bär »
mann . Schlosser : Anton . Jos . Schlafen . Straßen -
bo >nschaffner : Eugen Gustav . Vater Friedrich Ulrich »
Bäckermeister : Robert August . Vater Robert Nerpel . HilfS -
lademeister ^ Lotte - Vater Ernst Wittkowski . Prokurist .
— 24 . Nov . : Edeltrud Hildegard Helga . Vater Karl Flu -
gel . Diplom - Ingeeieur . Dozent an der Teckn . Hochschule?
Hedwig Maria Ehrentrud . Vater Alfred Schiffhauer . Re¬
visor . — 25 . Nov . : Elkriede . Vater Josef Fr ' und . Schrei »
ner : Ella , Vater Wendelin Brendelberger . Reifender . —
2ft. Nov . : Olga . Vater Ludwig Dörer . Maschinenwärter »
Eugenie Maria . Vater Eug .' Lan ' che . Zimmermann .

TodeSfälle . 2l>. Nov . : Karl Kunzmann . Installa «
teur . Ehemann , alt K2 Iabre . — 27 . Nov . : Anna Stich »,
alt 13 Iabre . Vater Heinrich Stichs . Finanz -Int ' vektor ;
Daniel Eißler . Fuhrmann . Ehemann , alt 43 Jahre .
9ee *1»Hnn < S «eM Ii . Trfnerdans erwachsener Verstorbene «.

Freitag , den 2!>. Nov . % 10 Uhr : Karl Schmiedel ,
Leutnant Südl . Hildapromenade 8. — 10 Ubr : Karoline
Bühler , Schlois ? r - Ebefran , Bachstr . 50 (Mühlb . Friedh .^
— 10 Uhr : Wilh. Weikum . Werkauff. a D .. Schütze«-
straße K3. — ¥rll Uhr : Karl Schmidt . Gefr . . Mtrgen -
straße 10. — Vjl Ubr : Karl Knnzmann Installoteur .
?Iorkttraße 17. — 2 Uhr : Karl Koller . Schlosser . Kaiser -
straße 43 . — ^ 3 Ubr : Olga Stichs . Schülerin . Matby -
straße 10. — 3 Ubr : Heine . Eichelhardt . Malermeister »
Nelkenstraße 15 lMiihlburger Friedhof ) . — 8 Uhr : Wil¬
helm Simon . Kutscher . Gerwigstraße 45 . — Uhr :
Hermann Märker . Schreiner . Putlitzstraße 22.

/

Den Vollzug dcS Reichs - n . StaatSangeySrigkeitS »
f .rset ; eS betreffend .. '

Zahlreiche An fragen und hervorgetretene irrtümliche
Auffassungen aeben uns zu solaenden Mitteilungen zur
Fraae der Erwerbung der badischcn Staatsange »
Hörigkeit Anlaß :

Wer bisher Badener w ^ r . bleibt eS natürlich auch
künftiohin und ist ohne Weiteres zur Beteiligung a « .
den Wablen zur bndischen Nationalversammlung he » '

rechtigt . Für Neuauknatnnen in den badischen Staats -
verband , die Anaehörige ,- nderer deutschen Bundesstaaten
oder sonstige Reichsangehörige ausorund des § 7 de »
Reichs - und Staatsangehörigkeit ? ' csese » setzt zwecks
Teilnahme an der Wahl zur badischi ' n Nationalver »
sammlung beantro ->en wollen , hat das Ministerium des
Innern im Interesse der Beschleunigung des Aufnahme »
verfahren » gewisse Erleichterungen beuialich der bei¬
zubringenden Nachweise und des bezirksamtlichen Ver »
fahren » Angelassen , so z . B . u . a . angeordnet , daß zur
Glaubhaftmachung der derzeitiaen StaatSangehöriokeit
oder der Reichsanaeherigkeit de» Antragstellers anstelle
der biSber üblichen Vorlage eines förmli ^ en <? taatS -
angebörigkeitsausweises die Vortage des Militärpasses
genügt . Reichs , und Staatsbeamte , deren Beamten »
eigenschaft offenkundig ist . werden ohue ^ Weiteres
als im Besitze der ReichSangchörigkeit oder einer
deutschen StaatSangehöriakeit befindlich betrachtet .
Alle Anträge auf Slufnahme sind zweckmäßig
zunächst beim Bürgermeisteramt hier einzu -
reichen . Vordrucke für Aufnahmeanträge sind bei
allen Polizeiwachen kostenlos zu haben , ebenso auf dem
Bezirksamt — Polizeidirektion — ( Zimmer <»25. Mit
dem Antrag sind die et forderlichen Belege — Nachweis der
derzeitigen Staatsangehörigkeit (Militärpaß oder Kriegs »
stammrollenauSzug genügen ^ Heiratsschein , GeburtS -
scheine der Kinder (Jawilienstammbuchl und evtl . Leu -
m ^indSzeugni » — vorzu ' eaen . Ueber den Antrag ent -
scheidet das Bezirksamt ( Polij -eidirektion ) auf Vorlage
durch den Stadtrat mit gr ßter Beschleunigung . 81ns »
kunst >vird erteilt beim Bürgermeisteramt und beim
Bezirksamt (Polizeidirektion . Zimmer 42 ) hier .

Karlsruhe , den 27. Nov . 1S18. 4729

Bezirksamt — Po !ize !vk - ktion .



Seite 4 Ladischer Geobackt ?r, Freitaa . den 29. November 1918 Dr . 555

j

I

|

1

Bekanntmachung .
Durch Erlaß des Ministeriums deS Innern vom 16.

Oktober ds . IS ., Nr . t>SV2<), wurde die Gemeindebehörde
zu Anordnungen gemäß § 5 der Bekanntmachung zum
Echny der Mieter und §§ 2—6 der Bekanntmachung über
Maßnahmen gegen Wohnungsmangel vom 23 . Septem -
fcct ds . Js . ermächtigt . Demgeuäß erlassen wir folgende

Anordnung .
8 1.

Die Vermieter (Eigentümer , Nutznießer , Verwalter )
von Wohnräumen haben dem städtischen Wohnungsamt
unverzüglich Anzeige zu erstatten , wenn eine seit dem
1 . Juni 1917 dauernö oder zeitweise vermietet gewesene
Wohnung an einen neuen Mieler zu einem höheren
Mietzins vermietet wird , als ihn der letzte Mieter zu
entrichten hmte ; in der Anzeige ist der zuletzt entrichtete
und der neue Mietzins anzugeben . Bei der Feststellung
desselben gelten etwaige Nebenleistungen des Mieters
als Teil des Mietzinses . ,

Das Antragsrecht der Gemeinde auf Herabsetzung
t>es Mietzinses im Sinne des § 5 Ziffer 2 der Bekannt ,
machung zum Schutz oer Mieter voin 23. Septemberlölii wird dem - städtischen Wohnungsamt übertragen .
Die Entscheidung über den Antrag steht dem städtischen
Einiguiigsamt zu .

§ 2-
Wer
a ) Gebäude oder Teile von Gebäuden abbrechen ,
d) Näume , die bis zum 1 . Oktober 1918 zu Wohn «

zwecken bestimmt oder benutzt waren , zu anderen
Zwecken , insbesondere als Fabrik -, Lager -, Werk -
statten -, Dienst - oder Geschäftsräume verwenden
will , hat die vorhergehende Zustimmung des städ -
tischen Wohnungsamts einzuholen .

Diese darf nur versagt werden , wenn das EinigungS -
«mt sich mit der Versagung einverstanden erklärt hat .

8 3.
Sobald eine Wohnung oder Fabrik -, Lager -, Werk -

statten -, Dienst -, Geschäftsräume oder sonstige Räume
unbenutzt sind , hat der Verfügungsberechtigte (Eigen -
tümer , Vermieter , Nutznießer , Verwalter ) unverzüglich
den , städtischen Wohnungsamt Anzeige zu erstatten .

Als unbenutzt gelten Wohnungen und Räume der
bezeichnete » Art , wenn sie völlig leer stehen oder nur
zur Aufbewahrung von Sachen dienen , sofern dem Ver¬
fügungsberechtigten eine andere Aufbewahrung ohne
Härte zugemutet werden kann , oder wenn der Ver -
sügungsberechtigte feinen Wohnsitz dauernd oder zeit -
weilig in das feindliche Ausland verlegt hat .

8 4.
Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberechtigten

für eine unbenutzte Wohnung oder für andere unbe »
nutzte Räume , die zu Wohnzwecken geeignet find , einen
Wohnungsuchenden bezeichnet und kommt zwischen
ihnen ein Mietvertrag nicht zu stände , so setzt auf An -
rufen des Wohnungsamts das Einigungsamt , falls für
den Verfügungsberechtigten kein unverhältnismäßiger
Nachteil zu besorgen ist, einen Mietvertrag fest . Der
Bertrag gilt als geschlossen, wenn der Wohnungsuchende
nicht innerhalb einer vom Einiguiigsamte zu bestimmen¬
den Frist bei diesem Widerspruch erhebt .

Das Einigungsamt kann dabei anordnen , daß die
Gemeinde an Stelle des Wohnungsuchenden als Mieter
gilt und berechtigt ist, die Mieträume dem Wohnung -
suchenden weiter zu vermieten .

8 »
Auf Anfordern des Wohnungsamts hat der Ver -

fügungsberechtigte der Gemeinde unbenutzte Fabrik - , La -
ger -, Werkstätten -, Dienst -, Geschäftsräume oder son»
stige Räume zur Herrichrung als Wohnräume gegen Ver -
gütung zu überlasten . Das Einigungsamt bestimmt die
Höhe der Vergütung und die Zahlungsbedingungen ,wenn eine Einigung hierüber nicht zustande kommt . Die
Gemeinde ist berechtigt , den Gebrauch der hergerichteten
Räume einem Dritten zu überlassen , insbesondere zuvermieten .

8 6.
Der nach den § § 1 und 3 Anzeigepflichtige hat dem

Beauftragten des städtischen Wohnungsamts über die in
Frage kommenden Wohnungen oder Räume , sowie über
deren Vermietung Auskunft zu erteilen . Auf Verlangen
sind dem Wohnungsamt die zugehörigen mit dem letzten
und dem neuen Mieter abgeschlossenen Mietverträge vor »
zulegen Auch ist dem Beauftragten des Wohnungs -
amtS Besichtigung der nach 8 3 anzeigepflichtigen Woh -
nungen und Räume zu gestatten . .

Die gebotenen Anzeigen ^ sind auf besonderen Melde »
karten zu erstatten , die beim Wohnungsamt erhältlich
sind . Deckt ttch die Anzeiaenflicht nach (? 3 dieser Anord¬
nung mit derjenigen der ortspolizeilichen Vorschrift über
die Meldepflicht für Kleinwohnungen vom 1 . September
1918, so ist nur eine Anzeige geboten und hiezu die der
letztgenannten Vorschrift entsprechende Meldekarte zu
benützen .

Wer zu einer Anzeige nach § 1 dieser Anordnung
verpflichtet ist . kann sich von Einzelbeantwortung der
Fragen der Meldekarte dadurch befreien , daß er die mit
dein letzten und dem neuen Mieter abaesch ' "ise" en Miet «
vertrage und zugleich die von ihm unterschriebene Mel -
dekarte einsendet , in welcher die Versicherung der Rich¬
tigkeit des Inhalts der Vertrüge vorgesehen ist.

Das ftnMiftfie Wohnungsamt befindet sich Zähringer -
strafie 98 . Erdgeschoß im Seitenbau .

Karlsruhe , den 25 . November 1918.
? >oi* ^ „dtrot .

Bekanntmachung .
Reklamierte Militärpersonen

die vo i Brhördkn . von der f*rthit rtrte , von Arbeitgebern oder
für die La ' dwirtscha ' t reklamiert b und von stiren Truppen¬
teilen Nock nicht entiassen sind, sowie Kriegsbeschädigte leren
Z !cntt ' verfahren nob ritt ibieichlolsen ist , melden sich
sofort ketitt ttcMiftcit Nenrk ' koiNmando ihre « der¬
zeitigen A ' i ' entha ' tsorteS (in Karlsrüde bri 'N H ' Uvtmelde--
nn t, Kai 'erftr . Nr . 8) . Diese Dienststellen haben den
Z' ek umi ' rten nach Vorweis ord >« » gsmäßi er Reklamation ?»
p -iviere die Entlafsiina a " s dem Militärvrrhältnis in ihren
Milttärpavieren bescheinige >.

Karlsruhe , den 27 November 1918. 4728
Bezirksamt Kirlsvtthe .

jCirbfönßbe jiir die heimkehrenden ßrirer .
Namen ? der Ctadt Karlsruhe soll den an ? dem Felde

zurückkehrenden , in Karltrnhe wotinbafteu und nach
Karlsruhe entlassenen Kriegern eine Liebesgabe über -
reicht werden .

Tie Gabe kann von Freitag , den 29 . November
1918 ab täglich von 10 Uhr vor - bis Z Uhr nach -
mittags im Aeichensaal der .Hebelschule (Kreuzstr . 15,
2 . Stock ) gegen Vorweisung deS vom Truppenteil auS -
gestellten Entlassungsscheines nach Karlsruhe in
Empfang genommen werden .

Karlsruhe , den 27 . November 1918 .
Der Stadtrat .

als je treten aus allen Kreisen Gesuche um kostenfreie Kuf-tJiJ * nähme von Kufrufen, - Bekanntmachungen, Versammlungsanzeigen
u. dergl . an die Zeitungen heran . Dem kann nickt entsprochen werden.
Die Zeitungen wissen selbst nicht, wie sie sich der andauernden Erhöhungen
ihrer Unkosten erwehren so

' len . Papierpreis - Erhöhung, vermehrte Teuerungs»
Zulagen , unproduktive Löhne durch die Demobilmachung, Kchtstunden-
Arbeitstag , das alles erfordert Ausgaben , die durch die laufenden Ein-
nahmen nicht gedeckt werden können. Zudem nötigt die Papierknappheit
heute zu der größten Einschränkung . Jeder Duadratzentimeter der Zeitung
kostet Geld und wenn er kostenfrei abgegeben wird, so verschenken die
Zeitungen etwas . Km allerwenigsten hat aber der Zeitungsverleger
heute etwas zu verschenken.

Wir bitten daher, weder kostenfreie Aufnahme von Anzeigen, noch
Einschaltung von Mitteilungen, die in den Anzeigenteil gehören, zur Auf¬
nahme in den redaktionellen Teil von den Zeitungen zu verlangen.
Verein südwestdeutscher Zeiiungsverleger E. V.

in groMrr Antwttlil .
Beson ders Alaska -Fachs

sowie alle anderen
Pelzarten

empfiehltwirklieb
preiswert.

32 Nur Zirkel 32
Karlsruhe

1 Treppe hoch . W. Lehmann .
Sonntags v«n 11 - 6 Uhr

geöffnet .

Willy Reinert
Dentist , Karlsruhe

Kaisersfrasse 126 Telephon 2573
hält wieder Sprechstunden täglich 9 bis 12

und 2 bis 6 Uhr .

Zimmt . ganz und
gemahlen , 4372

Relke « ,
Pfeffer .
Piment ,
Kümmel ,
Kleckenwasser .
Pa « amaspä « e

empfiedit
Carl Noth ,

Drogerie . Karlsruhe .

üöiigrliiiinen
f. Sicher !' . -? ! pp . w«rd , haar -
ichan geschliffen. Stück 10 Pf '

kaiserfiraße 34 Laöen
Karlsruhe . 3140

Volksschule Karlsruhe.
Die im Tnlla - , Karl -Wilhelm - , TchiSe ? -, Hebel »,

Markftrakenschnl ' anS untergebrachten Klassen miserer
verschiedenen Schulabteilungen , sowie die Schüler de? Lor -
ortS Nnppnrr nehmen am

ftnt » , 2. Srptkr , vomillW 8= Ahr
ifijfrn Unterricht wieder mir . 472h
Auch die FortbUdnngSschülerinnen der Tnll « sch« le und
Karl - WilIielms <S>nle haben vom 2 . Dez . an wieder zum
Unterricht zu erscheinen.

Bolkssch ilrektorat .

PMjlill ! Geistliche ! DereiisvorMe !
Seiilteie aller Kreise !

Tretet der „ Kath . Presse -Union " bei ! Lest da ? kirch¬
liche Zentralblatt „ Deutsche Kirchenzeitnng " ( Katholiken -
zeitung ). Fördert da « Zeitungs - Rachrichtenbüro „ Kaih .
Welt - Correspondenz ", unterstützt daS „ Kath . Archiv " und
daS Jnseratenbüro 5iapu . ^ Verlangt Prospekt .

Lest die von höchster kirchlicher Stelle warm empfoh¬
lenen Schriften . Das Sentire cum vreefefia und die Ge¬
bildeten " (M . — .80 >, sowie die Abivehrschrift „ SVr ftrie -
denspapst und das deutsche Volk " ( M . l .M ) . Geschäfts »
stelle der Kath . Presse -Union , « München v . 4715

WWUYMM " I

GesPfis - Empsthimg .
Da mein frühere ?, bewährtes Personal wieder

in meinen Betrieb zurückgekehrt ist, bin ich in der
Lage , mein Geschält wieder in vollem Umfang zu
betreiben , waS ich hierdurch den tit . Behörde »
sowie meiner werte » Kundschaft mit der Bitte um
geneigten Zuspruch mitteile .

Firma : Wilhelm kibp .

PMeGerei «.IiMstMszkWst
Ah . Nim L . Kibp Wime.

Karlsruhe . 4703 herrenstr . 4S.

ist der tw'ste 4373 !

Lcd ^ r - Eriafz
und nioht halh so teuer als bestes Kernleder .

Baltische Gummi- u. Packunqs - l iductrie
Scböftler & Weimer

Karlsruhe
Amalienstr . 15 Telephon 302!.

NR. Scbnhe werden Köm Sohlen angenommen .

Wir suchen eine grünere Anzahl

Köchinnen für Privat,
Mädchen für alles ,
Mädchen zum Anlernen , sowie
Stundenfrauen . ^

Städt . Arbeitsamt
Karlsruhe , Zähringersiraße 100, Zimmer 11.

Das meint begehrte

Weihnachtsgeschenk
für tmaere Kiemen

tüld»»»

PUPPEN
Sie kaufen dieselben

In Jeder Art
n» <i voi »" il !iaft im

erstea Pap^ agcschäft
von

II . Oieler
Kaiserstr. 223.

Sc 'alvtäs der Repuratareu - Aunahme
am 15 . Dezembtr .

llü .M . Schneider , h . k . m
Karlsruhe , Erbprlnzenslrasse 31 , Laäwlgsplafz .

Waran «
^Winter¬
mantel

in gnten halt¬
baren Stoffen . 4688

Mk 95 , 135, 165, 225.
W K

1 III ÜBIIII Iii! Hill

Ltnsere
feldgrauen Mitarbeiter
sind zurückgekehrt. Wir nehmen sie wieder

in unfern Betrieb auf und W

suchen Arbeit
nun für dieselben. Wir bitten daher alle unsere ^ eser und

Geschäftsfreunde um Llebertragung Ihrer

Auftrage für Oruckarbeiten
alle ? Art für Gewerbe , Handel , Behörde «

und zu privatzwecken .
Wir sichern rasche, der Zeit entsprechend gute und preiswerte

Arbelt zu.

ist ein Gebot der Stunde,
jeht mit Zuteilung von Austrägen
nicht zurückzuhalten , damit die
heimkehrendenKrieger beschäftigt
werden können . Austräge daher

k freundlichst
dringend erbeten

Äuchdruckerei der M . -Ges. Äadenia
Äadischer Äeobachier

Karlsruhei. Ä. Adlersiraße 42

» » III»

üathollslijkrNiiiliirrlirrki »
Kmisrnht - Se

'
ttt

'
ejU .

Am Tonnt «!, , den I . Dezember l . Zs .. »beul»,7 Uhr im Gasthaus zum Hirsch

Versammlung
in wel » er Herr Rechnungsrat Fried er ich über

zeitliemäjje wichtige Fragen
sprechen wird .

Wir l -idkn biet ',« alle unsere Mitglieder , in « b?sonder«unf - re beimoekekirten Soldaten , sowie alle freunde
Gesinnilngsgen »sseu mit der Bitte um vollzähliges Ericheinc «irenndlichft ein .
2724 Der Vorstand .

Lel ^ rlisme geunkt
für bier und auswärt « : Gärtner . Biuwenbinder , Cte . nbild^
Hauer , Schmiede , Vaiiichlo 'ier . S-' lediner urd Instoll teure
Uhrmacher , Tapezierer , Eckreiner , k? liier , Bäcker , Herren -
U » d Damenschneider , Echnhwacl er . ? nsierer , Ma er, Elajkr
Kaminfeger , Buckdrncler und Schri lsctzkr. Pi otographn, ^Köcbe und Sttfiher und Zavntechniler .

Etävt . ? lrbeitsamt Karlsruhe ,
Zährinaerstrasie100 47l4

Städt. Koazertoaus Karlsruhe.
Fivitae . den 29 . November 1918 .

34 . Toritellang «et Bad . I^ adMUiMiers .
Zum eratenma :

H aianerl
( ßreinäderlhüns 2 . Teil ) .

Sincipiel in 3 A ^ ien vou iJr . A. M . Willner and HeinsReichert . Untik von FVmz Schubert , f ir die Bühne de -
arlx*it <*t ynn Professor Karl Xafit .

A : 7 k>!nde : Hst Uhr,

Äufchall
'

D. f . ß . : Spieljiiitz:
& i * Nri '

u fitir . 1 #. II
«egen

ZnrlftK- « ridi,tkil T * . 11
fi. & 1) . äpidjMj :

Dh»« iz Khk. i Stab II
gegen

MüHlkar « I »ni> 11

üpirtyliij iiltitzersaid :
J . Ö LkirrttzeiK 1 n. 11

aege« 4710
fi . I . 0 . I nab H

Spirl ? l»b Bnrladj:
Fraitk >»l « - 8 « rlsrutze 1

ge«en ^ -
II . f. Ö I

Beginn :
1 . Mannschaften l / »3 Uhr ,2 M -innichafien 1 Uhr .

Sch uhe
werden schnell und dauernd
gesohlt und gefleckt dei

Haag
Schuk ?rep « raturgeichäft ,

iSidwHl,?, Marie,Zr, ; » 34f V

FMei » irfiDl
für Laden u . Kontor . Nur
schriftl . Nngekote m ? eu ^-
nifsen und Ansprüchen er -
bittet Götz , Karlsr « » « ,
Hcbelstrahe 11/15 beim Rit -
haus . 4714

Ackerfeld
mit drei Morgen , auf dem
Heuberg l-ei Stetten « . k. M .
gelegen , schöne Aussicht zum
Barackenlancr u . Torf , best,
sieeignet an einem Bauplatz ,
ist zu verkaufen . Angebote
sind zu richten an die Ge -
schäftsstelle d. Bl . 4716

Hcimqckchrtcr flriei tr ,
Beamter in sicherer Ztel -
lung , Oberrealschnlbld «, . ,
ans . 80 i - er , natur - und
kunftlicbknd , wnnschi mit
nicht über 30 Jahren alten
relifl . » gebild . , bnbschen
Da »ue ( etiuns Vcrm « er -
wünsch ») zwecks

Heirat
in Verbindung zn treten
Verinittl . dch . ? lnqehö » is; c
«der Verwandte angenehm .

isendnnffen an die <>»e-
schästSktebe ds . Bl . unter
» ^ lnaela « »9« . 4722

Baubund -

Möbel
Karlsruhe ,

Karlfriedrichstr . 22 .

Daniels fionliialiis
K « rlSrnhe

Wilhel m rane 34 , 1 Tr .
^ kckc. wareN ' Mäntel
== RMe. Bluse» =

in ar ver Answnft ".

auf I . tu iL
in Posten jeder Höhe
■» ans , » leihe ». « ■
Vin kauf von Reftkauf -
4M3 fchillinsen : c.

Schmitt ,
BanlkommissionS » und

Hypoiheken -Geschaft ,
Karlsruhe , Hirsch ,
»«rane4Z . - 7el . 2ll7 .

gegen monallittie
Rückzahl .verleiht

W. tlalder « » iv . Hamburg b

MiltHK
kauft

OSkar Decker , Haarha . dl .i.
Kaii -rltr . 82 Karlsruhe .

< ^ e § nfZ ; t

werden Röchi»ne » , Zimmer -
mädchen , Alleinmädcken znm
so ort Eintritt ev . <N! i> später .

kaih . kvschlldserli ».
3323 virlsrsde , Hir > sir.

Zuschuelbc -Äursus
deginnI jeden Monat cm
1 . und lf >.

Näh - und ZuickneideiÄuic
Johanna Wever , Hiri ^ -
strasie M , Karlsruhe . 4ül7

WiwauS !
(Friedensw >!re »ast gan ?,
neue , zu verkaufen . 46S1

Poiüerci Äi. .Möhler ,
Sarlsrtthe , Schüizennr . 52.

p
—

j

Oruckarbeiten j
allerArt s.Gewerbe ,
Handel ». Behörden
In jeder Ausführung
und Umfang , insbe -
sondere Maffenauf -
lagen slirR « tatio > «<
druck i . verschie enen
Formaten fertigt gut
und preiswert an

Badenia Karlsruhe
Buchdruckeret
Salvanopl . Anstatt
Buchbinderei usw .

ElNIlllililtöpfc
au ? braun glasiertem Stein »
eug , in verichiedenen Gröben ,

empfiehlt
II . Gössel ,

Banmaterialien -bie chäst ,
Karlsruhe » Äriegstr « i) 7.

Nr .

vierteljährlich :

« „ Karlsruhe durch Träger Mk . 4 .s
?. 5 ^ '̂!ckaftsftelle»u >natl . Mk . l .^

? rts lDeuiickland » durch .
« uswar . D (ine Bestellgel
l D,LnhViiirrf ) Voit oder Kren
? and Dn « inzklverkauMro .s lec

Ausgabe derragt l0 Vf.
^ Ferns precher Rr . 535

vas Zentrum und

Unter dieser Ueberschrift
Nolksstrmnw in N? . 324 ein ,
«nd Unrichtiges mit cxmnb
fll ,s allerlei falM und ncht

Die „demokratischen "
. cllcn dem Blatt nnr als ..
Brechnung

"
. Demgegenub

wiederholen , das? der Versa
schon in den Wmdeln lag ,
xölksfreiheiten sich einaesetz
1869 haben wir das allsi ^ me
Wahlrecht in der babifd
Damals schloß unser Lmdr
grfe : „Alles mit •tem Vol

durch das Volk !
"

Ivb
"
n wir den Kamps dofi !

^aben auch nur ein So
fämptt hat. Ehe man S
sr -Weltlicher Aenßerunae-n
und ßansinfob als PoMis
risernen Gardinen. Mio I
ble

'
b ^n . Unlauterer Wettl

d?n sauberen MittelnI
Der Artikel des Mamihe

nen , daß man im .Kreis
Respekt vor dem Zentrum
iScĥ -eriakeit7N. vor den«
„Aoffnunaen ausbauen" z
sährt ex dann fort :

„Der großartige kirchliche , s-
ganimticmsimterbau des deut
ungestört weiter , und überdie
seit einigen Monaten vor der
Nibei, sich eine moderne politi
Vorbild der deutschen So ^iald
für die nächste Zukunft wird ,
wenn wir uns über die erl
politische Schlauheit und
ssentrnmSleute keinerlei Illut
neuen ^ rauenwadlreckt wird
so stark gewinnen wie das
werden den 19 Millionen tn
21 Millionen wählende ftrav
wand bat aber seinen grauen
wie der deutsche Klerikalismu ^

W ' r wollen hosten , >> ß a
heitet , w -̂ s der Volksstimr
macht i Unsere Parteifreu
ser ? Frauenwelt möq ? sa
da ? Zeuan

'
s vollauf v ? rd ' <̂

? k Wiste Angst verrät
Teilen Teil . Di ? Aufn ^ lir
Staat und Kirche macht
Daß hier das alaubiae Vo
merkt die So ^ 'aldemokrati
siM sie die Trennung so
hm ^ istellen . Es w-ird ve
demokrat ' e sei für die freij
Mosen , aN ?r aucb aller an |
Der Artikel Mahnt , da
kennt , weis ; er , w ' e viel <?
liegt , mak >rt , „ aus der Po
vor all ? s fern zu ^

ljalten , v
könnt ? , als ob d ' e Sozial !
Glauben und deiner freiof
geaeniibe ^ tebe ! "

Das be '
ße B "miil>en

Blattes , fieft in gutem Lich
iinng von Staat und KirZ
ze

' aen bei uns nur e
heivt: Vorsicht ! Varsi^ t !

Wenn wir diese Vorsick
anenipf 'blcn und an der
Tatsachen und » "t -r Him
den gan? "n l^"ust der ?̂ r<
!<as d ' ^ Volksstimme als
zn valit'

sckien Zwecken" ve
ist alt , von uns und vom
«biotut wirkunaslos! Da
darauf, zn erfahren , was
uunfl von Staat und Kir
sten Töne der Entriistun
un 'erer Vslick4erfüllun<i ?

W ' r können dabei nicht
maßgebend se

' n lassen . Z
.̂ ebl dirans gemacht. ^
Sozialdemokraten in f

"' br
fragen zu reden ist : alleii
lin . eben kämmt sckarse
Auf diese W' nde muß d'
nommen iwriHTt ; denn tr
Qllut rasch d

'
esen odr - in

und ettr"n Ultraradikalen
Alles in allem : Glänbi

öle WirtBaktsf
in öer

Berlin , LS. Nov . ( W .T
dund ^sstaatÜcken Vertreter
^ungsfrage Staatssekretär
rungsamt . Er warnte dabo
Halteregierung zu beschönig
sammenbruch sei ohne gleich
gefangene » bei der Ernte
vnd der Kohlenmangel hätt
« uckerrüben , auf die Mühle
^ irkt . Dazu der Ausfall vi
Lothringen , linkes Rheinuf
und schließlich das eigenhär
Räte hätten den Verteilun
wir da den Oesterreichern d
nen Mehl zum 1 . Dezembe
ernte in Ostpreußen mit eir
« eiit und der Stand der
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